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Hierzu zwei Beilagen.

esgesrrmÄlLtzsu.
Die Huldigung der deutschen Bundesfür-

st e n für Kaiser Franz J o se s wird , mit Kaiser Wil¬
helm an der Spitze , bestimmt am 7 . Mai im Schloß , zu
Schönbrunn stattsinden . Auch der Hamburger Bürger¬
meister Dr . Burchard wird teilnehmen.

Das neue deutsche Weißbuch über Marokko
wird wahrscheinlich erst zu Anfang Mai erscheinen.

Me Gesamtsumme der preußischen und Reichsanleihen
ist überzeichnet worden.

Der nationalliberale Verein in Heidelberg be¬
schloß, auch Frauen in den Verein aufzunehmen.

In Meran ist der frühere Chefredakteur des „Berliner
Tageblatts ", Dr . Phil . Arthur Levhsohn , nach .schweren
langen Leiden verschieden.

Stößels Memoiren erscheinen am 1 . Sept . in
Stuttgart in vier Bänden . Der erste Band liegt seit
Anfang April im übersetzten Manuskript vor . Das Werk
erscheint gleichzeitig auch in London und Paris in eng¬
lischer bezw . französischer Sprache-

In Warschau und den Vorstädten wurden 199
Revolutionäre verhaftet. _

Liberale parteikorikereriL.
Eine liberale Parteikonferenz fand äm

gestrigen Tage in Hannover statt , zu der die Orga¬
nisationen des liberalen Wahlvereins in Nordwestdeutsch¬
land Vertreter entsandt hatten . Von Oldenburg wa¬
ren 6 Delegierte anwesend . Der Zweck der Zusammen¬
kunft war in der Hauptsache der , zur Blockpolitik Stellung
zu nehmen und über die Haltung auf dem Frankfurter
Parteitag zu beraten . In letzter Zeit haben sich bekannt¬
lich verschiedene Stimmen im liberalen Lager erhoben,
dis von der Blockpolitik nichts mehr für den Liberalis¬
mus erwarten und daher die Beseitigung der Blockgemein¬
schaft erstreben , selbst auf

'
die Gefahr hin , daß dabei auch

dis freisinnige Fraktionsgemeinschast in die Brüche geht.
Die besonnenen Köpfe im liberalen Lager sehen das aber
mit Recht als eine schwere Schädigung für den Gesamt-
libsralismus an . Denn nach dem Ausscheiden der frei¬
sinnigen Parteien aus der Blockgemeinschaft kommt un¬
bedingt das Zentrum sofort wieder zur Herrschaft und die
mit vieler Mühe beseitigten unglücklichen Zustände dieser
Herrschaft stellen sich in verstärktem Mäße wieder ein.
Das kann aber der Linksliberalismus niemals verant¬
worten , und aus dieser Stimmung heraus war auch die
Konferenz nach Hannover einberufen.

Den Vorsitz führte Professor Bonsset aus Göt¬
tingen . Das einleitende Referat hatte der frühere Redak¬
teur der „Hilfe " , jetzige Syndikus Dr . K a tz - Hannover,
übernommen . Er gab zunächst einen Ueberblick über Wesen
und Entstehung des Blocks . Dieser sei in der Natur der
Dinge begründet . Er bilde die Voraussetzung , wenn das
Zentrum ausgeschaltet werden solle . Er sei nicht mit einer
Vereinigung zu verwechseln , in der man verschiedene Grup¬
pen organisatorisch zusammengesaßt habe , sondern stelle
nur ein Zusammenarbeiten der nationalen Parteien dar,
um eine regierungsfähige Majorität im Reichstage zu
zu erzielen . Der Liberalismus mit seinen 50 Mandaten
bilde bei den Abstimmungen das Zünglein an der Wage,
und dadurch sei es ihm möglich geworden , bis zu einem
gewissen Grade Einfluß zu gewinnen und zu erhalten.
Nichts wäre verkehrter , als nun sofort eine große liberale
Aera in der inneren deutschen Politik zu erwarten . Das
sei bei dem gegenwärtigen Stärkeverhältnis einfach un¬
möglich . Was aber erreicht werden könne , seien liberale
Zugeständnisse von seiten der Regierung und der Kon¬
servativen , und die Verhütung von Maßnahmen , die den
Grundprinzipien liberaler Weltanschauung nicht entspre¬
chen würden . Ein Beispiel dafür bilde das neue Vereins¬
gesetz . Dieses sei allerdings , vom liberalen Standpunkt
aus betrachtet , keineswegs ideal . Es bedeute aber gegen¬
über den bestehenden Verhältnissen in Preußen , Sachsen
und Mecklenburg einen großen Fortschritt . Außerdem
müsse man sich einmal die Frage vorlegen , wie denn ein
ein Vereinsgesetz aussehen würde , das unter Einwirkung
der Zentrumsherrschaft entstände . In gleicher Weise zeigte
der Referent , welche Zugeständnisse der freisinnigen Frak¬
tionsgemeinschaft in anderen Fragen (Börsengesetzgebung
usw- i gemacht seien bezw . in Aussicht ständen Unter
diesen Verhältnissen sei nichts törichter , als die Aufgabeder Blockpolitik . Einmal wäre es in einem solchen Fallemit jedem Einfluß des entschiedenen Liberalismus auf die

- gierung und die Gesetzgebung vorbei . Er sei dann , wie

jetzt die Sozialdemokratie , auf öde und unfruchtbare Pro¬
testkundgebungen angewiesen , an die sich kein Mensch mehr
kehren würde . Mit Recht könne ihm dann jede Befähigung
abgesprochen werden , Regierungspartei zu sein . Ein Zu¬
sammenbruch der linksliberalen Bewegung würde mög¬
licherweise die Folge sein.

Herr Kätz ging dann auf die Art uud Form ein , in
der in letzter Zeit von einzelnen Parteigenossen an der
Haltung der freist Fraktionsgemeinschast , speziell der
freisinnigen Vereinigung Kritik geübt worden sei. Das
Recht zur Kritik habe jeder Parteigenosse . Es müsse aber
eins Form gewahrt bleiben , die dem parlamentarischen
Anstand nicht widerspräche und durch die das Ansehen der
Partei nicht in Mitleidenschaft gezogen würde . Das sei
aber leider nicht , immer geschehen ; man müsse Mittel und
Wege finden , um Aehnliches in Zukunft zu vermeiden . Es
sei wünschenswert , daß auf dem Frankfurter Parteitage
diese Forderung mit Nachdruck vertreten würde . Außerdem
müsse 'dort .mit aller Energie den Bestrebungen entge¬
gengetreten werden , die eine Absprengung einzelner Teile
des liberalen Wahlvereins zum Zwecke der Gründung einer
neuen Partei zum Ziele hätten.

Lebhafter, allgemeiner Beifall folgte diesen
Ausführungen , ein Zeichen, daß in den vertretenenVereinen
der feste Wille zum Festhalten an der Blockpolitik vorhan¬
den ist. Noch deutlicher kam düs in der Debatte zum
Ausdruck . Ein Teil der Redner war naturgemäß ' nicht mit
allen Einzelheiten , die sich abgespielt haben , einverstanden.
Ueberall kam aber die Meinung zum Ausdruck , daß , man
volles Vertrauen zur freisinnigen Fraktionsgemeinschast
im Reichstage haben könne , und daß man vorläufig an
der Blockpolitik festhalten müsse , um den Einfluß des Li¬
beralismus auf die Regierung zu festigen und zu stärken.
Einstimmig gelangte dann folgende Resolution zur An¬
nahme:

Die am 12. April zu Hannover tagende und von Ver¬
tretern linksliberaler Organisationen der Provinz und der
angrenzenden Gebiete besuchte Konferenz des Wahlvereins
der Liberalen beschließt:

„Wir fordern zum unbedingten Festhalten an den
Frankfurter Beschlüssen und der freisinnigen Fraktionsge¬
meinschaft auf . Der Liberalismus kann nur dann wieder
zu einer stärkeren Macht werden , wenn diese Anfänge der
Einigungspolitik verbreitert und vertieft werden . Wir
halten es besonders im Hinblick auf die augenblicklichen
Zustände für selbstverständlich , daß die freisinnige Frak¬
tionsgemeinschaft sich erreichbaren Vorteilen im Parla¬
ment nicht widersetzt, damit nicht die eben erst nach innen
wie nach außen errungene Stellung des Linksliberalismus
untergraben werde.

Wir anerkennen und befürworten freieste Meinungs¬
äußerung , müssen aber von allen denjenigen , die gegen¬
über der seitens unserer Fraktion bei der Abstimmung
über das Reichsvereinsgesetz beobachteten Haltung eine ab¬
weichende Meinung zum Ausdruck bringen , verlangen,
daß sie , anstatt durch eine maßlose und persönlich gefärbte
Kritik dem Liberalismus Schwierigkeiten zu bereiten,
durch sachliche Formulierung ihres Standpunktes andere
für eine praktische Gegenwartspolitik gangbare Wege auf¬
zeigen . Eine Sezession hat der Frankfurter Parteitag
unter allen Umständen zu verhindern .

"

Die Konferenz hat somit zu einem schönen Erfolge der
besonnenen Köpfe im liberalen Wahlverein geführt . Es hat
sich klar gezeigt , daß bei uns in Norddeutschland kein Boden
für diejenigen vorhanden ist, die das mit so großer Mühe
geschaffene Werk der Blockpolitik kurzerhand zertrümmern
wollen , weil die eine oder die andere Erwartung nicht einge¬
troffen ist, und es steht zu hoffen , daß auch der in den Tagen
nach Ostern zusammentretende Frankfurter Parteitag sich
auf denselben Boden stellen wird.

politischer Tagesbericht.
veuNSrrs beieft.
Fürst Bülow in Rom.

In der „Süddeutschen Reichs - Korrespon¬
denz" wird folgende inspirierte Berliner Auslassung ver¬
öffentlicht : Die Reife des Reichskanzlers nach Rom gilt , wie
bekannt , vor allem der Erwiderung von Besuchen, die ihm
die italienischen Minister Tittoni und Giolitti auf deutschem
Boden abgestattet haben . Der Gegenbesuch wäre schon frü¬
her erfolgt , wenn nicht die parlamentarischen Geschäfte den
Fürsten Bülow in Berlin zurückgehalten hätten . Daß mit
den italienischen Staatsmännern auch politische Gespräche
geführt werden , ist selbstverständlich . Die Fabel aber , es sei
die Sorge um ein Abschwenken Italiens in den Balkanfra¬
gen, die den Reichskanzler nach Rom führe , kann dort , wo
man über die Stellung der Großmächte zu diesen Fragen
unterrichtet ist, nur erheiternd wirken . Die mazedonischen
Schwierigkeiten sind durch Zusammenwirken aller sechs Kon¬
zertmächte allmählich zu überwinden , und bisher droht der
Einigkeit Eurovas in diesen Dingen keine ernstliche Gefahr,

so heiß auch in manchen Kreisen die Sehnsucht nach einer
deutschfeindlichen Gruppenbildung fein mag.

Fürst Bülow wird in Rom die Ehre eines Empfanges
durch König Viktor Emanuel haben , und es ist nur
natürlich , daß er auch im Vatikan einen Besuch abstattet . Ein
römisches Telegramm des „Temps " hebt richtig hervor , daß
es sich dabei nicht um politische Dinge , wie z . B . die alte See-
schlangc von der Errichtung einer päpstlichen Nuntiatur in
Berlin oder um sonstige besondere Anlässe handelt.

Im übrigen sind die Beziehungen des Reiches wie
PreußenszurKurieun getrübt, und im Vatikan
ist man weit entfernt davon , den Reichskanzler etwa mit dem
komischen Haß der Zentrumspresse anzusehen . Es ist noch
nicht lange her , daß zu einer Zeit , wo die Zentrumsblätter
besonders giftig gegen den Kanzler schrieben, Papst Pius X.
einem preußischen Diplomaten , der nach Berlin reiste , Grüße
und gute Wünsche für den Fürsten Bülow auftrug . Die
Verwechselung von Katholisch und Zentrum wird in Rom
nicht gemacht ; in den politischen Teil der Polenfrage hat sich
dankenswerterweise die Kurie nicht eingemifcht . Der Kanz¬
ler kann den Papst besuchen, ohne daß von Polen und Zen¬
trum auch nur mit einem Wort die Rede ist.

Rom, 12. April . Eine offiziöse Notiz der „Tribuna"
teilt mit , der Ministerpräsident Giolitti, der gegenwärtig
in Piemont seinen Urlaub verbringt , werde den Fürsten B ü-
Iow während feines Aufenthalts in Venedig besuchen. Wie
aus zuverlässigen Kreisen des Vatikans übrigens dem Ge¬
währsmanne des „Berl . Tagebl .

" versichert wird , wird der
Reichskanzler im Vatikan einen überaus herzlichen Empfang
finden . Dafür bürgten nicht allein die ausgezeichneten Be¬
ziehungen zu der Reichsregierung und die lebhafte Sympa¬
thie des Papstes für den Fürsten Bülow selbst, sondern ganz
besonders auch die Rücksicht auf den Kaiser , in dem Pius X.
eine der „Hauptstützen des christlichen Gedankens " in der
Welt erblickt und verehrt.

Vorstandssitzung des Deutschen Flottcnvereins.
8 . n . H . Berlin , 12. April . Im Hotel de Rome trat

heute vormittag die mit teoyafter Spannung erwartete
Vorstaudsfitzung des Deutschen Flottenvereins zusammen,
die sich mit der Vorbereitung der im Juni d . Js . in Dan¬
zig stattfindenden Hauptversammlung des Deutschen Flot¬
tenvereins befassen sollte und für die in Anbetracht der
gegenwärtigen Krise im Deutschen Flottenverein heftige
Auseinandersetzungen über die künftige Gestaltung der
Flottenvereinspolitik sowie die künftige Zusammensetzung
des Präsidiums dieser großen nationalen Körperschaft er¬
wartet wurden . Mit Rücksicht darauf hatte das Präsidium
denn auch für die heutige Zusammenkunft den strengsten
Ausschluß her Oeffentlich keit proklamiert . Was
trotzdem aus den z-Um Teil sehr heftigen Erörterungen
durchsickerte, darüber wird von einer dem alten Präsidium
nahestehenden Sette geschrieben . Den Vorsitz während der
vielstündigen Tagung führte der derzeitige Leiter der Ver¬
einsgeschäfte , Herr Geheimrat Busley, der in seinem
Hauptberuf Direktor der Danziger Schichauwerst ist. Die
Mitglieder des Gesamtvorstandes , der sich gus den Vor¬
sitzenden der Landes - und Provinzialverb -Lnde, sowie aus
den pon der Hauptversammlung gewählten persönlichen
Mitgliedern zusammensetzt , waren fast vollzählig erschie¬
nen . Die Verhandlungen , die streng vertraulich ! unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführt wurden , währten bis'
zum späten Abend und nahmen einen zum Teil erregten
Verlauf . Wie verlautet , dürfte es bei der Hauptversamm¬
lung , die am 14. Juni d . Js . in Danzig stattfindet,
gleichfalls zu erregten Auseinandersetzungen Und mög¬
licherweise zu einer Spaltung des Vereins "kom¬
men . Die Krisis im deutschen Flottenverein begann be¬
kanntlich im Herbst v . Js . mit der Wahl des Generalmajors
Keim zum .geschäftsführenden Vorsitzenden . Der baye¬
rische Landesverband , an dessen Spitze Frhr . v . Würtz-
burg, Kammerherr v . Spieß, Graf du Wölfin,
Staatsanwalt Troeltsch u . a . stehen , beanstandete die
Wahl des Generalmajors Keim, weil dieser bei den
Reichstagswahlen im Januar 1907 eine lebhafte Agitation
für die Bülowsche Wahlparole gegen Zentrum und So¬
zialdemokratie entfaltet hatte . Der bayerische Landes¬
verband , der auf seine katholischen Mitglieder Rücksicht
zu nehmen sich verpflichtet hielt , stellte die Behauptung
auf , daß der Flottenverein sich lediglich auf die Er¬
schließung des Verständnisses für die deutsche Flotte zu
beschränken habe und sich nicht au politischer ) Streit
fragen beteiligen dürfe . .Da der bayerische Lartdesver-
bänd nun in General Keim den Träger jenes Prinzips
erblickt , das vom Flottenverein fordert , daß er sich ' an
dem politischen Kampf in nationalem Sinne zu be¬
teiligen habe , so erhob der bayerische Lan¬
desverband gegen die Wahl Keims Einspruch.
Das Berliner Präsidium sowohl wie auch die meisten Lan¬
des - und Provinzialverbände standen jedoch aus der Seite
des Generals Keim . Es kam zu heftigen Preßfehden , so daß
der Präsident des Deutschen Flottenvereins , Fürst zu
Salm - Horstmar, sich veranlaßt sah, eine anßcrordcnt-



IßO
liche Generalversammlung nach Kassel einzuberufen, um
dieser die Entscheidung üver den Streit zu überlassen. Diese
Versammlung hat aber die Krisis nur noch verschärft, weil
sich inzwischen die Protektoren , zunächst Prinz Rupprecht von
Bayern , sodann der jetzige Regent von Braunschweig, ferner
der Großherzog von Oldenburg und schließlich auch der Kai¬
ser selbst sich auf die Seite der Bayern gestellt hatten , und
weil endlich der Kaiser den Prinzen Heinrich veranlaßte , mit
der Niederlegung des Protektorats zu drohen, falls General
Keim an der Spitze bliebe. Dieses Eingreifen des Kai¬
sers veranlaßte das Präsidium , vor Beginn der Kasseler
Tagung die Erklärung abzugeben, daß es unwiderruflich
feine Aemter niederlege . Die Kasseler Versammlung naym
dann einen Verlauf , der in unzweideutiger Weise sich ge¬
gen den bayerischen Landesverband und dieje¬
nigen richtete, die sich auf seine Seite stellten. Mit großer
Mehrheit stellte man sich damals auf den Standpunkt , daß
das Präsidium in jeder Weise korrekt ge¬
handelt habe, und es wurde demzufolge diesem auch ein
Vertrauensvotum ausgesprochen. Die Bayern , die
durch den Mund des Staatsanwalts Troeltsch vorher hatten
erklären lassen, daß sie bei Erteilung eines solchen Ver¬
trauensvotums aus dem deutschen Flottenverein ausscheiden
müßten , und die in dem Augenblicke, als das Vertrauens¬
votum fiel , den Saal verließen , haben nachträglich ihre Aus¬
trittserklärung wieder zurückgenommen. Die Frage , ob sie
ausgeschieden sind oder dem Verein noch angehören, führte
deshalb in der heutigen Vorstandssitzung an erster Stelle
zu sehr lebhaften Auseinanderfetzungen . — Dann stritt man
sich darüber, weshalb die heutige Vorstandssitzung überhaupt
einberufen worden war , da sie mit dem Sinn und Wortlaut
des Statuts nicht in Einklang zu bringen sei. Denn nach¬
dem in Kassel die große Mehrheit sichfürdasaltePrä-
sidium entschieden hatte, wäre , so wurde von Ver¬
tretern der Majorität ausgeführt , der einfachste Weg zur Be¬
seitigung der Krisis doch der gewesen, das alte Präsidium
wiederzuwählen . Hierzu sei aber ausschließlich
die Danziger Hauptversammlung befugt,
und nicht die heutige Vorstandssitzung. Die von einer Seite
gemachten Vorschläge in Bezug auf das neuzubildende Prä¬
sidium wurden dann auch mit großer Mehrheit abgelehnt.
— Damit bleibt die Krisis im Deutschen Flottenverein bis
zur Danziger Hauptversammlung bestehen, und alle Anzei¬
chen deuten darauf hin , daß es dort zur Trennung kom¬
men wird.

Erster Vertretertag der Naiionalliberalen Jugend¬
vereine Preußens.

8 . u. II . Kassel, 12. April . Unter außerordentlich zahl¬
reicher Beteiligung von Delegierten der Preußischen Na¬
tionalliberalen Jugendvereine aus allen Teilen der
Monarchie trat heute der preußische Teil der nationallibe¬
ralen Jugendvereinsbewegung zur Gründung eines
preußischen Landesverbandes der Nationalli¬
beralen Jugendveretne zusammen . Der Führer der na¬
tionalliberalen Partei ,

"
Reichst,agsabg . Bassermann,

wohnte den Verhandlungen als Vertreter des Zentral¬
vorstandes und der nationalliberalen Reichstagsfraktion
bei , während Prof . Dr . Friedberg als Vertreter der
nationalliberalen Landtagsfraktion erschienen war . Der
Reichsverband der Nationalliberalen Jugendvereine war
durch seinen Vorsitzenden, Rechtsanwalt Dr . Fischer-
Köln, vertreten . Am stärksten war Rheinland -Westfalen
durch Delegierte vertreten . Rechtsanwalt Fischer - Köln
wurde zum Vorsitzenden der Tagung gewählt , die sich

darauf an erster Stelle mit der geplanten Gründung
eines preußischen Landesverbandes befaßte . Rechtsanwalt
Pehe-Köln legte namens des Verbandsvorstandes einen
Statutenentwnrf vor , der nach eingehender Debatte die
Zustimmung der Delegierten fand . Man einte sich auf
den Namen : „Landesverband der Vereine der national-
liberalen Jugend Preußens "

. Dann kam es zu folgender
Resolution: „Für diebevorstehenden Landtagswahlen
stellt sich der preußische Landesverband der nationallibe¬
ralen Jugendvereine auf den Boden der Entschließung
des Z e n tr a l v o r st and e s der nationalliberalen Par¬
tei und begrüßt dieselbe als eine geeignete Grundlage zur
preußischen Wahlreform .

" — Diese Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen . — Wegen eines Wahlbündnisses
mit den Freisinnigen wurde kein Beschluß gefaßt , son¬
dern die Gesamtheit der vorgelegten Äntrm ; e dem Ver¬
bandsvorstand überwiesen.

Die weiteren Verhandlungen betrafen die Feststellung
dös jungliberalen Wahlaufrufs. Der Wahl¬
aufruf wurde schließlich! in folgender Form genehmigt:

„An die jungen Bürger Preußens ! Seit mehr als
einem halben Jahrhundert besitzt Preußen eine Volks¬
vertretung nur dem Namen nach . Wichtige und ausge¬
dehnte Bevölkerungskreise , insbesondere des Arbeiter- und
Mittelstandes , find nicht oder nur mangelhaft vertreten.
Lästige und zeitraubende Formalitäten erschweren die Teil¬
nahme -an der Wahl . Die Oefsentlichkeit des Wahlverfah¬
rens verschleiert den Willen des Volkes und erweitert
die wirtschaftliche Abhängigkeit zu einer politischen . Klaf¬
fende Unterschiede zwischen den Stimmrechten des Ein¬
zelnen hängen von Aeußerlichkeilen und Zufälligkeiten ab.
Darum verlangen wir eine moderne Volksvertretung : di¬
rektes, geheimes Wah-lv erfahren, Abschaffung des heutigen
Dreiklassenwählsystems , gerechte Wahstreisemteilung . Das
ist auch heute schon zu erreichen, wenn nur das deutsche
Bürgertum sich bei Pen kommenden Landtagswahlen auf
seine Pflicht besinnt . — Ein neues liberales Wahlrecht ist
die unerläßliche Voraussetzung für die Reformen , deren
unser preußischer Staat so dringend bedarf.

Eine vertiefte und- erweiterte Volksbildung in Stadt
und Land durch gut ausgebildete und gut besoldete Lehr¬
kräfte unter fachmännischer Aufsicht, Hinwegräumung der
konfessionellen Schule zwischen den Kindern eines Volks,
freie Bahn für die Weiterentwicklung unabhängiger Wis¬
senschaft und Kunst. Durchdringung aller Verwaltungs¬
zweige mit modernem und praktischem Geist : Vereinheit¬
lichung des Polizeirechts , unter Abschaffung veralteter
Bestimmungen , Schutz des Bürgers gegen polizeiliche Will¬
kür und unnötige Belästigung , Vereinfachung und Er¬
leichterung des Rechtsweges gegen Verwaltungsmaßnah¬
men , Ausbau der Selbstverwaltung und Anteilnahme des
Mittelstandes auch an der Verwaltung der Kreise und Pro¬
vinzen/Beschleunigung der Rechtspflege . Größeres Ver¬
ständnis für die Bedürfnisse von Hanoel und Industrie,
Berücksichtigung auch der kleineren Landwirte , Förderung
des Verkehrs zu Wasser und zu Lande, einheitliche Be-
arntengesetzgebung, ausreichende Besoldung Und gute Vor¬

bildung der Beamten '
, Fürsorge für Arbeiterständ Nnö

Mittelstand durch volkstümliche Verwaltung und durch
Ausbau der sozialen Gesetzgebung des Reiches und
Preußens . '

Die Erfüllung dieser volksfreundlichen Forderungen
in Preußen ermöglicht eine Fortsetzung der na¬
tionalen Politik im Reiche. Der glorreiche Auf¬
schwung des nationalen Bürgertums bei den letzten Reichs¬
tagswahlen verlangt als notwendige Ergänzung den Sieg
des Liberalismus in Preußen . Darum aus zum Kampf
und zu ernster Arbeit !"

Mit Einmütigkeit beschloß der Vertretertag die so¬
fortige Veröffentlichung dieses Wahlaufrufs.

Ein Urteil über die polnische Gefahr.
Professor Dr . Martin Spahn veröffentlicht in der

katholischen Monatsschrift „Hochland" eine Betrachtung über
Polenpolitik, in der er die Tatsache einer polnischen Gefahr für
den preußischen Staat feststellt . Wer sie noch leugne, habe ent¬
weder keinen Einblick in die Verhältnisse der östlichen Pro¬
vinzen, oder es gehe ihm die Fähigkeit ab, die politische Lage und
die Erfordernisse eines Staates zutreffend zu erwägen. Von die¬
sem richtigen Satze ausgehend, schildert Spahn den Aufschwung
aller polnischen Gesellschaftsklassen , der ein beredtes Zeugnis für
die kulturelle Leistungsfähigkeitdes preußischen Staates , in zwei¬
ter Linie aber die Frucht einer umfassenden polnisch -genossen¬
schaftlichen Organisation im Dienste des Volkstums und der
steten moralischen Ueberwachung aller Volksangehörigen sei.
Diese Organisation dehne sich mehr und mehr über die gesamten
ehemals polnischen Gebiete aus . Unter welchen Formen und mit
welchem Endziel, darüber schreibt Spahn unter anderem wört¬
lich : „Freilich wird sie (die Organisation ) von ihren Leitern so
eingerichtet, daß sie die politischen Grenzen, die das Gesamtgebiet
des einstigen Polen zerteilen, wahrnimmt , um Reibungen mit
den Staatsgewalten möglichst zu meiden. Aber sie ist darum
doch in ihren Absichten und auch in wichtigen Organen
einheitlich, und an dem Zusammenwirken der führenden
Persönlichkeiten wird kaum ein Zweifel obwalten können. Damit
aber bekommt unser Urteil über das, was in unserer Ostmark
vorgeht, eine ganz andere Grundlage , der Vorgang selber eine
politische Bedeutung . . . Es handelt sich um eine nationale Be¬
wegung ganz von der Art , die zuerst durch Frankreich, dann durch
Deutschland und Italien und auch durch kleinere Nationen . . .
geflutet ist und überall einen vollständigen Umschwung nach sich
zog . . . Niemand darf sich daher leichtfertig gegen das Einge¬
ständnis sperren, daß das heimliche Sehnen der von der Be¬
wegung ergriffenen polnischen Bevölkerung auf die Herstel¬
lung der politischen Einheit und Selbständig¬
keit Polens gerichtet i st .

"
An einen Verrat der preußischen Polen mochte Spahn nicht

glauben : aber er fügt hinzu : „Weder können die Führer der Pol¬
nischen Bevölkerung eine Bürgschaft dafür übernehmen, daß sich
die Massen in der Stunde der Versuchung nicht werden fort-
reißen lassen , noch kann die preußische Regierung darüber ruhig
sein.

" Muß doch letztere , sagt Spahn , darauf gefaßt bleiben,
daß das Ausland eine polnische Aufruhrbewegung gegen Preußen
mit in Rechnung setzt. „Preußens Stellung aber an seiner Ost¬
grenze," fährt er fort , „ist ohnehin schwierig ; die Ostgrenze zieht
sich in bedenklicher Nähe der Hauptstadt in weitem Bogen durch
ebenes Land, ohne der Verteidigung natürliche Hilfsmittel von
Bedeutung darzubieten.

" Spahn ist deshalb überzeugt, daß die
preußische Regierung die Polenfrage , fern einer „Versöhnungs¬
politik"

, „ energisch , zielbewußt und . stetig" anfassen muß. Vom
Standpunkte der staatlichen Sicherheit aus will Spahn auch die
Berechtigung der Enteignungsvorlage nicht von der Hand weisen.
„Unberechenbar, wie die großpolnische Bewegung einstweilen ist,
wird man sehr wohl den Standpunkt als zulässig anerkennen
können , daß der Rest der Provinz so entschlossen als möglich der
staatlichen Sicherheit wegen deutsch gehalten werden müsse .

"

Offiziöse Anerkennung für den Block.
In ihrem Rückblick schreibt die „Nordd. Mg . Ztg .

"
u . a. : „ Erst diese B e lastun g s p r o b e hat vor aller Welt
bewiesen, wie ernst die Blockparteien die Aufgabe nahmen,
deren Lösung ihnen zugefallen war . Nicht nur redne¬
risch wurde der Kampf von den Blockparteien ausge¬
zeichnet durchgesührt, sie hielten auch vorzügliche
DiszipIin, die nur möglich war , wenn Denken und Han¬
deln die Mehrheitsparteien „in großem und starkem Zuge
beherrschten .

"

Die Erhöhung der Mannschaftslöhnung.
Zur Frage der Erhöhung der Mannschaftslöhnung in

der Armee erfahren wir , daß die Heeresverwaltung der im
Reichstage ergangenen Anregung durchaus wohlwollend ge¬
genübersteht. Es dürften daher Wohl im nächsten Etat die
hierzu erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt werden.
Da es sich voraussichtlich um eine Erhöhung um 10 F für
den Tag handelt , beläuft sich der Gesamtbetrag auf etwa
IMillionenMark. Außerdem werden auch die Mittel
beantragt werden, die zur Beschaffung des Putz Mate¬
rials erforderlich sind , da diese Materialien in Zukunft
nicht mehr auf Kosten der Mannschaften, son¬
dern auf Kosten der Heeresverwaltung besorgt werden.

Der „ Mandatar Europas " .
Das vom Staatssekretär v . Schön in Aussicht ge¬

stellte Weißbuch über Marokko wird dem Ver¬
nehmen nach dem Reichstag bei oder kurz nach seinem
Wiederznsammentritt zugehen . Es soll bekanntlich Auf¬
schluß geben über Einzelheiten der marokkanischen An¬
gelegenheiten . Wünschenswert ist , daß nicht nur die Vor¬
gänge auf afrikanischem Boden,

'
sondern auch die Kund¬

gebungen der französischen Regierung zu vollkommener
Darstellung gelangen , insbesondere der stenographische Be¬
richt der Kammerrede Pichons in der Sitzung vom 31.
März . Nach Zeitungsberichten hat der Mrnister erklärt,
der Buchstabe der Algeciras -Akte sei zuweilen unzurei¬
chend , deshalb lasse sich Frankreich vom Geiste dieses Do¬
kuments leiten , und damit handle es als Mandatar Euro¬
vas . Sind diese Worte wirklich gefallen , so kann die
oeutsche Regierung Wohl nicht daran vorübergehen ; sie
müßte vielmehr dem Reichstag Gelegenheit geben, auf
dem Wege der Interpellation die Feststellung herbeizn-
führen, daß die Republik kein Mandat von Deutschland
hat , mit systematisch gesteigertem Aufgebot ins Innere
Marokkos einzudringen uno dort an die Stelle der Ord¬
nung die Unordnung zu setzen . Das hat wahrlich nichts
zu tun mit der Aufgabe , in bestimmten Hafenplätzen
Marokkos die Polizei organisieren zu helfen, wozu einzig
und ausschließlich durch die Algeciras -Akte an Frank¬

reich das /Mandat gegeben ist . Es erscheint, von der
litischen Anfechtbarkeit des .französischen Vorgehens abge¬
sehen, außer jedem Zweifel , daß die militärische Akttioic
ungeheure Kosten verursacht. Die schon jetzt in orinq.
licher Geldnot steckende marokkanischeRegierung ist außer - .
stände, sie zu bezahlen, ganz zu schweigen von der Er¬
stattung der Entschädigungen für die in Mitleidensch«n
gezogenen Fremden in Casablanca . Frankreich muß also
letzten Endes haftbar gemacht werden , wenn es auch eine
Erstattungspflicht nicht anerkennen will . Die Einberufuna
der Internationalen Kommission zur Prüfung der Ent¬
schädigungsansprüche verzögert sich; daß Frankreich MN
nichts weniger als '

auf Beschleunigung ihrer Arbeiten Hin-
Wirken wird, kann man sich denken. Die marokkanisch^
Frage wir ^ gl 'so von Woche zu Woche komplizierter . Bleibt
Frankreich bei seiner Methode der „beruhigenden " Durch¬
dringung des Sultanats , dann wird dessen Unabhängig¬
keit gar bald nur auf dem Papier der Algeciras -Akte
stehen, die sie garantiert . Das Europa aber, das M
solches bieten, zu solch ränkevoller Politik sich die Auf-
tragertetlung unterstellen laßt , zieht sich den Spott dy
anderen vier Erdteile zu. Ein Pariser Blatt , der radikal,
„Rappel", hat den anerkennenswerten Mut , die Kartz
der Regierung aufzudecken. Er schreibt: „Cle m encea,,
Pichon arbeiten darauf hin , Frankreichs,
Europa vor die vollendete Tatsache de,
Eroberung Marokkos zu stellen ." Andererseii
heißt es , Pichon versuche mit Vermittlung Englands na«
Rußlands eine Abänderung der Algeciras -Akte zu er,
reichen. Darin würde das Eingeständnis liegen , daß Franft
reichs Marokkopolilk nicht mehr gedeckt werden kann durch'
die Algeciras -Akte . Italien und Oesterreich-Ungarn dürft
ten kaum die Hand bieten wollen zu einer vertraglichen'
Erweiterung der Rechte Frankreichs ; Oesterreich-Ungarn
nicht, weil es den Standpunkt Deutschlands teilt , Italien
nicht, weil es der Sorge sich nicht entschlagen kann, der
„ Tuni 'fternng" Marokkos werde die Tu.npi .rung von Tri¬
polis folgen , dieses afrikanischen Hauptstützpunktes dei;
italienischen Mittelmeerinteressen . Deshalb lassen sich die!
Reisen des Fürsten Bülow nach ! Wien und Rom aum
aus dem marokkanischen Gesichtswinkel beurteilen.

Hoffentlich schießt die parlamentarische Session nicht,
ohne daß die Marokkofrage nochmals im Reichstage -, er¬
örtert wird , und vielleicht sieht sich Fürst Bülow - dam!
in der Lage , mehr zu sagen und entschiedener Stellung
nehmen, als in der Sitzung vom 24. März.

LInpoMiMeSe
Nietzsche und seine Schwester.

AuS dem Nietzsche - Archiv geht uns folgende Zu -!
schrift zu : Weimar, 10 . April 1908 . Sehr geehrter Herrll
Anläßlich des Prozesses Gast gegen Diederichs-Bernoulli habell
Sie in Ihrer Zeitung am 4 . April Stellen aus Briefen (bezirk
Entwürfen ) Nietzsches an seine Schwester veröffentlicht, entstam-I
mend dem Nachlaß Dr . Fritz Kögels, welcher seinerzeit uncm-I
genehme Vorkommnisse wegen aus dem Archiv verabschiedetl
werden mußte. Die Briefstellen waren von der Partei Ber -s
noulli dem Gericht eingereicht worden. — Dazu ist folgendes zu!
bemerken : 1 . Es muß befremden, daß . die genannten Briefstelleik
in einer Reihe von Zeitungen veröffentlicht worden sind, trotz-

'
dem , — wie das Urteil ausdrücklich hervorhebt, — eine Verleg '
sung dieser Briefstellen während der Gerichtsverhandlung nicht H
stattgefunden hat. Es wird Von Seiten des Nietzsche -Archivs s
eine Aufklärung und ev. gerichtliche Verfolgung dieser Aitge- s
legenheit veranlaßt werden. 2 . Von den 13 in der Eingabe der ^
Partei Bernoulli anfgeführten Stellen von Briefen Nietzsches *
an und über seine Schwester sind nur 3 als im Nachlaß vorhan- *
den nachweisbar. Sämtliche anderen Stellen (darunter fast alle f
die in den Zeitungen veröffentlichten) sind in den in der Ein- '
gäbe bezeichneten Heften des Nietzsche -Nachlasses weder auf de«
angeführten - Seiten, , noch überhaupt in den angegebenen Hefte« ,
enthalten : auch sind sie in anderen Heften mit Niederschrifte« *
aus der betreffenden Periode nicht aufzufinden gewesen . Daß ^aus den Heften etwa Blätter herausgerissen worden wären, ist ^
ausgeschlossen , da sie die richtige, von Kögel selbst herstammend?- ^
Paginierung ausweisen. Die Herkunft der genannten Brief¬
stellen muß also als durchaus rätselhaft bezeichnet werden, ja- x
die Vermutung ist nicht von der Hand zu weisen, daß es sich zua .
Teil um Phantasie -Produkte handelt. Mit der Heranziehung ^
jener Briefstellen sollte bewiesen werden, daß Nietzsche eine ge¬
ringschätzige Meinung von seiner Schwester gehabt habe. Daß l
das keinesweg der Fall gewesen ist, — daß die Konflikte zwischen

' <
den Geschwistern, aus denen Frau Förster-Nietzsche nie ein Hehl s
gemacht hat (s. die Biogr . ) , vielmehr nur vorübergehende Ware» i
und stets aus äußeren Anlässen entstanden sind (z . B . de:
Heirat der Schwester) , daß, abgesehen von diesen Konfliktszeite«
ein überaus herzliches, freundschaftliches Verhältnis zwischen
Bruder und Schwester bestanden hat, — das alles wird di«
reiche Sammlung von Briefen Nietzsches an seine Schwester klar
erweisen, deren Veröffentlichung nahe bevorsteht. (Jnsel -Verlag-
Leipzig. ) Peter Gast.

Kus üem OrsWerLSHtuw-
Der Nachdruck unserer mit K: rrespondenzzeichcn versehenen Origin alberichtß
1K nur mit .genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Äerichlk

ober loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen
Oldenburg , 18. April.

* Die Bremer Philharmonische Gesellschaft führt an
Karfreitag wieder Bachs M'a tt h ä us pa ) s ion im Dow
aus, unter Professor Panzners bewährter Leitung , und
zwar um 6,30 Uhr abends . Solisten sind : Frau A. N o or-
oewier - Reddingius (Sopran ) , Frl . Maria Phi¬
lip P i (Alt ) , Herr FelixSenru s (Tenor ) , Herr Arth,
van Eweyk (Bariton ), Herr H . Müller (Bariton ),
Herr Konzertmeister Kolkmeyer (Violine ) , Chor : Der
Philharmonische Chor, sowie Knaben und Mädchen des
Domchors , Orchester: Das Philharmonische Orchester, Or-
gol : Herr Professor Nüßler und Harmonium : Herr
Julius Schlotke, also eine ausgesuchte Schar von
Künstlern. Die Hauptprobe findet , wie wir auf mehr¬
fache Anfrage Mitteilen , am Gründonnerstag uw
7 Uhr im Dom statt. Billets vermittelt die Musika¬
lienhandlung von Praeger und Meyer in Bremen . s -

* Die silberne Medaille des Großherzogs erhielt auf der i
Schlacht- und Ma >tviLh -AussteUung in Köln für beste b
Fleischschweine das Rittergut Dsterndorf bei Beverstedt r
im Hannoverschen, dazu den Ehrenpreis der Stadt Köln . » ,

* Großhcrzogliches Theater . Albert Lindners Tragödie k
„Dis Bluthochzeit" fand gestern bei gutbesetztew ft
Hause die beste Aufnahme. Die Darsteller wurden durch ft
reichen Beikall ausgezeichnet. Namentlich Herr Ebert, der H



den nervenkranken , halb bladen SchwachlMg , den Komg
Karl , in dessen beständig wechselnden Anfallen von Angst
undHilflosigkeit , Mut und Wahnsinn rn fesselndster Werse
darstellte und auch die zuletzt bei dem König vorherrschende
Besonnenheit glaubhaft zu machen wußte . Ihm zur Serte
stand Herr Weiß als Heinrich von Navarra , klug und
lebenslustig , eine glänzende ritterliche Erscheinung,
äsrau Klinder bewältigte die Rolle der unheilvollen , grauen¬
haften Katharina , der Anstisterin des von Rom gebilligten
Riescnmordes , dem 40 000 Protestanten zum Opfer fielen,
mit Verstand und Geschick ; allerdings blieb sie der Königin
das Dämonische und Ueberragende schuldig. Anmut und Ent¬
schlossenheitzeigte Frl . Jantzen als Margarethe von Valois.
Die Zuschauer befanden sich ganz irn Banne des mit allen
Mitteln theatralischer Kunst gearbeiteten Stückes , auf das
iw in einer eingehenderen Besprechung zuruckkomme.

Dr . H.
* Militärisches . Das Old . Drag . -Regt . Nr . 19 wird am

31 . Juri 0 . ^ s . zum Truppenübungsplatz in Munster aus-
rücken - Für den Marsch dorthin sind fünf Tage vorgesehen.
Die Uebungen auf hem Truppenübungsplatz im Regrments-
verbande nehmen am 7 . August unter dem Kommando des
Regiments -Kommnndeurs , Oberstleutnant v . Kosciels --
ki, ihren Anfang

* Die fachgewerbliche Ausstellung des Wirt -evereins in
Doodts Etablissement ist gestern abend von dem Vorsitzenden,
Hoftraitenr Juckenack, mit folgender Ansprache geschlossen
worden:

Meine Damen und Herren ! Am Mittwochmorgen um 10
Uhr stand ich hier an derselben Stelle , und -eröffnet-e diese
kleine , niedliche reizende Ausstellung, denn eine solche war es,
wie mir von verschiedenen Seiten erklärt worden ist . Nun
mutz leider dieses schöne , mit kurzer Hand Aufgebaute, wieder
zerrissen werden und verschwinden. Vielen tut es leid, daß
nach so kurzem Aufbau all das Schöne und Große , was hier
geleistet worden ist , wieder fort muß. Aber wir dürfen uns
trösten mit dem Erfolge und können sagen , mögen die Ver¬
anstalter dieser niedlichen Ausstellung, die Ausn-eller, die so
Großes im Aufbau hier geleistet haben, das erreicht haben, was
sie sich als Ziel gesetzt haben. Ich danke nochmals an dieser
Stelle allen denjenigen, welche sich um das Gelingen unserer
Ausstellung bemüht haben und uns ihre Unterstützung gewährt
haben. Ich danke ebenfalls den Herren vom Vorstände, welche
prompt und jeden Augenblick wenn es gewünscht wurde, hier
zur Stelle waren.

So wöge denn diese Ausstellung ein kleiner Anfang sein
zur Förderung unseren Residenz, zur Förderung unseres Her¬
zogtums, zur Pflege der Interessen unserer Heimat, mögen
wir nach auswärts damit ein Beispiel gegeben haben von der
Leistungsfähigkeitunserer heimischen Geschäfte , so daß alle sich
sagen müssen , wir Oldenburger leisten etwas, wenn wir
wollen.

Meine Damen und Herren ! Ich möchte Sie bitten, mit
mir in den Ruf einzuftimmen, unser Landesvater , der am
Steuer unseres Großherzogtums steht , unser Großherzog, der
Beschützer und Förderer unseres heimatlichen Gewerbefleißes
und unserer Industrie , und mit ihm das ganze großherzogliche
Haus , sie leben hoch ! hoch ! hoch!

Der Besuch war gestern außerordentlich stark ; es sol¬
len Wer 3000 Personen dort gewesen sein ; zweimal war
man wegen des starken Andranges genötigt , die Türen
zu schließen . Die Gesamtzahl der Besucher be¬
lief sich in den wenigen Tagen auf reichlich
8 000 . Der Wirteverein dürfte dabei einen guten
Hebers chuß . erzielt haben , womit ein Grundstock für
die in wenigen Jahren in Oldenburg geplante Kochkunst¬
ausstellung geschaffen worden ist.

* Gustav Adolf-Festspiel. Die in den nächsten Tagen statt-
findenden Proben sind im Inseratenteil der heutigen Num¬
mer der „Nachr.

" bekannt gemacht.
* Die Volksküche bleibt Karfreitag und Ostern geschlossen.

(Siehe Ins .)
* Eine Prüfung von Molkereibetriebslehrlingen findet am

29 . d . M . in der Molkerei Rastede unter dem Vorsitz des
MolkereibesitzersBoy - Esens statt ; 6 Lehrlinge haben sich schon
angemcldet.

* Alte blaugraue Töpfe mit drei Beinen und Henkel wurden
bei den Ausschachtungsarbeiten beim Hanse Schüttingstraße 8
gefunden . Der Einsender der Notiz glaubt, daß es sich um
Urnen handelt.

* Ausnahmebestimmungen für die Karwoche. Bekannt¬
lich mutz gemäß Z 139e der Gewerbeordnung den Ge¬
hilfen , Lehrlingen und Arbeitern in offenen Verkaufs¬
stellen und den dazu gehörigen Schreibstuben (Kontoren)
und Lagerräumen nach Beendigung der täglichen Arbeits¬

zeit eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens 10
Stunden gewährt werden . In offenen Verkaufsstellen,
in denen zwei oder mehrere Gehilfen und Lehrlinge be¬
schäftigt werden , muß die Ruhezeit für diese wenigstens
11 Stunden betragen . An den letzten fünf Werk¬
tagen vor Ostern ist eine Verkürzung dieser Ruhe¬
zeit gestattet . — Am Gründonners tag müssen die
Läden während der Kirchzeit geschlossen werden,
abends dürfen sie aber bis 10 Uhr offen bleiben . Auf den
Karfreitag finden die Bestimmungen der gewöhn¬
lichen Sonntage Anwendung . Am Sonna bend blei¬
ben die Läden bis 10 Uhr abends geöffnet.

Polizeiliche Hilfe wurde am Sonnabendabend nach
einem Haufe am Scheidewege gerufen . Ein betrun¬
kener Ehemann bedrohte dort seine Frau mit Totstechen,
sodah die Frau flüchtete . Telephonisch wurde dann die
Polizei requiriert . Als diese erschien , hatte die Wut des
Ehemanns sich gelegt und es war einigermaßen Friede
wieder im Hause.

* Wettervorhersage: Morgen trocken bei wechselnder Be¬
wölkung. Schwache Luftbewegung. Temperatur nicht erheblich
geändert.

* Delmenhorst, 13 . April . Der Streik in der Del¬
menhorst er Linoleumfabrik Ankermarke wurde da¬
durch beigelegt, daß den entlassenen Arbeitern der Lohn für eine
Woche ausbezahlt und den weiter beschäftigten Arbeitern eine
geringe Lohnerhöhung bewilligt wurde.

AohIMigkeilsadenü
"

zum Besten eines Fonds zum Bau einer Turnhalle
in Varel.

Für Wohltätigkeitsveranstaltungen zeigen die Vareler
großes Interesse , das beweist der gute Erfolg des vor Weih¬
nachten vom Vaterländischen Frauenverein veranstalteten
Basars , wo für die gute Sache tausende von Mark einge¬
nommen wurden , ebenso kam es auf dem heute vom Vareler
Turnerbund veranstalteten Wohltätigkeitsabend zum Aus¬
druck. Der gestrige Abend sollte , wie gesagt , dazu beitragen,
der hiesigen Turnerschaft ein eigenes Heim zu schaffen, beste¬
hend in einer großen , geräumigen Turnhalle mit Spielplatz.
Zu diesem Zweck hat der Turnerbund schon einen Teil der
großen , neben dem Tivoli belegenen ehemaligen Petersschen
Weide gekauft . Daß der Bau nicht nur ein Projekt bleibt,
dafür sorgt der Turnerbund in rührigster Weise. In dem
Schreiben an die Bau - und Finanzkommisston liest man:

„Nun heißt es : Volldampf voraus ! Wie bei allen
großen Ausgaben , türmen sich auch hier Schwierigkeiten
auf . Diese zu beseitigen und mit Hochdruckdem gesteckten
Ziele zuzusteuern , wendet der Turnerbund sich au die För¬
derer der deutschen Turnsache , mitzuwicken an der hehren
und schönen Sache , mitzuarbeiten , der Tucnerei in Varel
eine bessere Pflegestätte mit einem Spielplatz zu verschaf¬
fen , tatkräftig mit Hand ans Werk zu legen , daß der Ver¬
ein in absehbarer Zeit mit dem Bau der geplanten Halle
beginnen kann .

"
Die Erreichung dieses Zieles wäre zu wünschen, ist doch

die Turnerei ein allgemeines Volksgut , dessen Pflege für die
Jugend von großem Vorteil ist. Im Interesse der idealen
Sache hatten sich denn auch viele Damen und Herren dem
Turnerbunde zur Verfügung gestellt . Das Fest wurde durch
einen schneidigen Marsch von der Vareler Stadtkapelle unter
Leitung ihres Dirigenten Hiller eingeleitet , worauf der
Turner Siefken einen Prolog sprach, der auf die deutsche
Turnerei , sowie auf den Zweck des Festes hinwies . Am
Schluß wurde von Turnern und Turnerinnen ein pyrami¬
denförmiges lebendes Bild gezeigt . Die Altersriege trat
in strammem Schritt nach den Klängen eines Marsches auf,
um unter Leitung ihres Vorturners , Redakteur Weyen,
eine Stabübung vorzuführen , die nach dem Takte des Hohen¬
friedberger -Marsches augezeichnet klappte . An Stelle der
Frau Hayessen, die infolge einer Indisposition verhindert

.war , erfreute Frau Schwabedie Festteilnehmer mit ihrem
reizenden Sopran durch die Mignon -Romanze und einige
weitere Lieder . Endloser Beifall belohnte die Sängerin , so
daß sie noch ein Lied zugeben mußte . Ein Stabreigen von
Turnerinnen und Turnern unter Leitung des Turnwarts
Schwarting wurde darauf tadellos zur Vorführung ge¬
bracht . Auch der M ä n n er g e s a n g v e r e i n hat es sich
nicht nehmen lassen, einige Lieder vorzutragen , wovon beson¬
ders „Die Heidenacht " von Schräder und „Hoho, Du stolzes
Mädel " von Dregert gefielen.

Nun trat die Humoristika in ihre Rechte ; wahre Lach¬
salven dröhnten durch den Saal bei der Aufführung „ Der
Musikante am Nil "

, der „Vogelkantate "
, des „ Wiener

Schusterjungen "
, sowie bei dem Couplet „ Der -Ordensspen¬

der "
, die Frl . Schmiers in bekannter humoristischer Weise

zum Besten gab . Hervorragend und plastisch schön waren die
Marmorgruppen nach berühmten Meistern . Auch die tur¬
nerischen Uebungen am Reck , Barren und bei den Pyramiden
zeigten , daß der Verein über besonders tüchtige Turner ver¬
fügt . Die berühmte Büsumer Stadtkapelle erfreute die An¬
wesenden mit ein paar Konzertstücken, die aber weniger das
Ohr als die Lachmuskeln reizten . Ein wunderschöner
Bauerntanz unter der Linde beschloß das so reichhaltige Pro¬
gramm . Der ganze Unterhaltungsabend war in jeder Weise
ein gelungener , und der Vareler Lurnerbund kann mit dem
Erfolg wohl zufrieden sein . Es waren Wohl 700—800 Per¬
sonen im großen Schütting versammelt.

Nur immer „Volldampf voraus ! " und die Turnhalle
wird bald in der Windallee zu Ehren der deutschen Turnerei
und zur Freude der Stadt Varel errichtet werden können.
Gut Heil! _ _ _ _

Heuest« klschrickten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraph ische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Raubanfall.
Brüssel, 12 . April . Ein frecher Raubanfall wurde in einer

der belebtesten Straßen begangen. Drei Personen drangen in
einen Juwelierladen ein, versuchen die Inhaberin zu er¬
würgen und entwendeten eine große Menge Juwelen . Als zu¬
fällig ein Polizist an dem Laden vorüberging, ergriffen die Diebe
die Flucht. Es gelang jedoch , einen derselben zu verhaften.

Die zerstückelte Leiche.
Berlin , 13 . April . Betreffs des Fundes der zerstückelten

Knabenleiche ist es jetzt den eifrigen Bemühungen der Kriminal-
Polizei gelungen, festzustellen , daß -es sich hierbei um die Leiche
eines jüdischen Schneiderlehrlings namens Feitas , genannt Her¬
mann Blesser, handelt. Man vermutet, daß der Ermordete zu
unsittlichen Zwecken gebraucht werden sollte und dabei infolge
seiner Gegenwehr erwürgt worden ist . Von dem Mörder fehlt
noch jede Spur.

Der Statthalter von Galizien, Gras Potocki, ermordet.
Lemberg, 12 . April . Heute gab ein Mann auf den Statt¬

halter Grafen Potocki, während er Audienzen erteilte , drei
Revolv erschösse ab. Der Graf ist bald darauf gestor¬
ben. Der verhaftete Täter ist ein ruth -enischer Student
Sjezynski an der Lemb -erger Universität. Er hatte sich wegen
Erlangung einer Stellung zur Audienz gemeldet. Kurz, nachdem
er das Audienzzimmer betreten hatte, hörte man drei Schüsse.
Die herbeieilenden Amtsdiener fanden den Statthalter tödlich
verletzt vor. Er war am Kopfe , am Arm und am Bein ver¬
wundet. Für kurze Zeit erlangte der Statthalter das Bewußt¬
sein wieder und wurde mit den Sterbesakramenten versehen.

Der Salon in Paris.
Paris , 13. April . Auf behördliche Anordnung wurde

aus dem Salon der nationalen Künstlerfchaft , welcher
heute im Knnstpalast durch den Präsidenten der Republik
eröffnet wird , u . a . ein von dem Karikaturisten Jean
Veber gemaltes Bild entfernt , welches Kaiser Wil¬
helm bei den Taunusrennen darstellt.

Zur Huldigung für Kaiser Franz Josef.
München , 12. April . Die Korrespondenz tzoffmann

bestätigt , daß sich der Prinzregent an der für An¬
fang Mai geplanten gemeinschaftlichen Beglückwünschung
der deutschen Bundesfürsten bei Kaiser Franz Josef in
Wien beteiligen wird.

Bülow in Rom.
Rom , 12. April . Der Reichskanzler traf mit der Für¬

stin v . Bülow , begleitet vom Gesandten v . Flstow , hier
ein . Fürst Bülow besichtigte die Villa Malta und machte
um 7 Uhr dem Minister Tittoni einen Besuch, den die¬
ser morgen im Pallazo Caffarelli erwidern ioird . Heute
-abend findet bei Donna Laura Minghetti ein Familien¬
diner statt . Myrgen wird Fürst Bülow eine Audienz beim
Könige haben . Mends wird beim Minister Tittoni bin
Diner zu Ehren des Fürsten stattfinden , Dienstag übend
ein Diner im Quirinal.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Markttasche»
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt

klelar.ÜLllerstecke
Mten5tr .20

Lin bsrllkmlsi ' Hrrt
, nannte den Husten

llis K6i88sl äsr
IV> 6N80tltl6lt.

Allbewährte Hustenmittel,l. Kaiser! . Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehlt
die Med . -Trogen -H - lg . von

L . Sattler kiacbk.,
Apotheker 7K . Ztoranlit.

Ziegelpresse,
gebraucht , aber gut erhalten,
8 Amragen unter' E an die Exped . d. Bl.

LtttiGrt. Nelftrk»
in sedem Tone,

— Autzbodenlacksarben —
W; 1,50 u . 2

Kalkgrün, Kalkbla«,
Weistquaste, Pinsel,

Goldbronze, Tinktur,
Ofenlack. Cr - mciarbe

u. Bohnerwachs
in guter klebfreier Ware

empfiehlt

kriväM ßMkiü«,
ln Farben und Lacke « ,

Kr. Kikchenstk. 7.
Marken des Rabatt-Sparvereins

oder c>o/o in bar.

das vorzüglichste Mittel bei
rauher , spröder Haut , GefichtS-rote , Sommersprossen , unreinem
Temt , nicht fettend . - Verkauf
? der Rats - Apothekem Oldenburg.

Schwärmer,
Siebenknacker

und

Raketen ^8
empfehlen

ksbr. vstkso,
Ecke Nadorster - u . Ackerstr.

Z . v. 1 abgek ., viel Milch geb.
Kuh bei Henneckeam Markt.

Omnibus,
gut erhalten» für 18—20 Per¬
sonen, wegen Geschäftsaufgabe
billig zu verkaufe « .

Bremen , Broitenweg 3511.

Frische
Kmntnikillhkfe,

auch für Wiederverkäufe!:, "Wh
empfiehlt

Varl» Mewliell,
Langeftratze71.

PO
o « >.

kostet mein haltbarer
lederner

Knabe« - Tornister.
Velar . klsllereteite,

r. A>.

TorfwerkJe- delohII.
4vl ».

Kontor : Aentzerer Damm Nr. 2. Fernsprecher 374.

Grabetorf.
Die Volksküche
des Vaterländischen Frauenver¬eins ist am Karfreitag und an
beiden Sslerseiertage«

geschloffen.

WMWH«.
_ _ Am 2. Ostertage:

wozu freundl . einladet
Wklh . Klockgietzer.

Geräucherte

Lchlmnsköpfe
mit voller Backe,

jetzt 40 Pfg.
M . öremer.

Gardilleil
prachtvoll und haltbar crdmen
will , wende sich an die Drogen¬

handlung von
Apoth. E. Sattler Nachfolger,
lÄH . : ApothekerTh. Stomüt ),

Haarens « : . 44. Fernspr . 563

Men -Verein
Petersfehn.

Am Donnerstag, 16. d. MtS.,
pünklich nachm . 6 Uhr ansangd . :

VersniNlW
im Tchützenhof.

Tagesordnung:
Aufnahmen . Fahnenweihe betr.

Bundesangelegenheit . VereinS-
angelgenhett . Verschiedenes-

Reae Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Lreinrass. MkiMTM
(Hund u. Hündin ) , stubenrein,
schöne Tiere , sind umstände alber
zu verkaufen . Verl . Gartenstr . 62.

»MINlMOMlW
KUlliM - IilM

I -LLlNSSll '. 73.
Programm:

Durstige frehleute!
Earneval in Nizza 1908!

Geheimnis einer Mntter!
Auf dem Rasen! Vendetta!

Englische Tänze!
Tobbogangging ! u . s. w.

Prelle : Sperrsitz 50 Pfg . , 1. Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg . , an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellung täglich vonl — 11 Uhr,
am Mittwoch , Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Ulw.
Jed . Mittwoch neues Programm.

GrHtWl. Lheckr.
Dienstag , den 14 . April 1908.

99 . Vorstellung im Abonenment.
Zum letzten Male:

„Vater und Sohn ".
Komödie in 3 Akten von Es-
uwnn Kasfenöffnung 7. Anfang
7^ Uhr-
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Mit Rücksicht auf de» großen Absatz, den die Firma Wilkerr L Berger,
Wiltmund , schon in meinen weltbekannten

Dreschers Hederichspritzen,
Avstreich « und Desinfektions-Maschinen , Banmspritzen rc. erzielte, habe ich mich
entschlossen, mit dem heutigen Tage dieser eine

meiner Firma zu errichten, was ich den Herren Interessenten hiermit erg . zur
Kenntnis bringe. Wegen Bezug meiner bestbewährtenSpritzen wolle man sich
au meine alleinigen Generalvertreter für Ostfriesland und Großherzogtnm
Oldenburg, Herren

WMen D VerLer , MttWmM
( Norden, Aurich , Jever und Elens) wenden, welche auch zu jeder näheren Aus¬
kunft über die gründliche Vertilgung - cs Hederichs (Kiddiks ) - urch Bespritzung
mit Eisenvitriollösuug gern z« Diensten stehen.

Ouslav vrescker,
Kalle s . Zssle,

KroKte kadriil kür üeäericü- etc . 5pri1re».

^ Bezugnehmend auf nebenstehende Mitteilung empfehlen wir

Lngml Treschersche Hedenchssiritze»
zur radikalen Vertilgung des Kiddiks mittels Bespritzungmit Eisenvitriollösung

WreichnlgMen, JeSisWgrlDllslhiseil
ssh BaMsstitze«

und stehen zu jeder gewünschten Auskunft gern zu Diensten. Die erste dies¬
jährige Waggonladung Spritzen trifft Ende d . M. ein . diese Spritzen find
bereits fast alle bestellt . Man bestelle deshalb sofort ! Probelieferung!

Wililen D Kerker,
Wittmuaä.

6rö85te§ ?1a§ckii»eiL-6e5cÜLkt Ostkrieslanäs.
I-L^sr Ln MittMUilü, ^urrcd, kioräe», Jever unä Lsens.

kieu emLetroüev:

Olasnorrvg

Infolge booonllees günstigen Ankaufs

iillgevSImIIell billige
kreise.

Wese» Aufgabe
verkaufen wir die nach vorrätigen

v.
sowie

^ 4

MV»

VraurillKv
nur in massivem Golde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

I/M » - kMllM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätte angesertigt. : :

gm gsrliM.
Juwelier u . Goldschmied,

liWMM sg. kM8IIsI !I!bl!k m.

Bohnerwachs!
V Apotheker ^

^ E . Sattler Nächst
^ Apoth. ^
^ Th . Stmndt, ^

^ Haarenstr.

Mrjtlicher Gliuz!
O. Sitte ; svLtt » , « s wnv

gor » gssolrotm.

lutüolcgkkelirt.
6. Lokoronborg,

prallt . ItsrarLt,
Ssstsüs , llelspkov 48.

sn otltis " « Lsinaplstr I.
„ «lusulin , oiavnbnrg,
!v !l»8L0 -Lll8lillMoi.
kamilien- ki aoliniedlen.

Geburts -Anzeigen.
Stolltzammer-Wisch . 11 . April.

Heute wurde uns ein kräftiges
Mädchen geboren.

Chr . Cordes «. Frau.

Todes-Anzeigen.

Statt besondererAnzeige.

Heute verschied in Bremen
unerwartet an Herzschwäche
unsere gute Mutter

krsii WM M
geb . Meyer

im 62. Lebensjahre.
August König,

Ober-Postpraktikant.
Heinrich König.
Luise König.
Ernst König.
Ottilie König geb. Schlatter.

Oldenburg und Breme«,
12. April 1908.

Oldenburg i. Gr.,
12. April 1908.

Heute morgen 9ZL Uhr
verschied nach einem län¬
geren Krankenlager mein
lieber Mann , un er gu er
Vater , Schwieger- und
Großvater , der frühere
Werkmeister» M Wie».
Tiefbetrauert von den An¬

gehörigen:
Frau Anna Zeglien

geb . Ludewigs.
Frau Marie Haberle

geb . Zeglien.
Julius Zeglien.
Emil Haberle.
Annie Haberle.

Beerdigung Mittwoch, den
1b. April , morgens 9t4 Uhr,
vom Pius -Hospital aus.

Oldenburg, 1808 April 12.
Heute morgen verschied in
hohem Alter nach kurzer
Krancheitunserelangjährige
Hausbewohnerin , Fräulein

UM.
H. Strnthoff n. Frau.

Di« Beerdigung findet am
Mittwoch, 1b . April , morg.
9 Uhr , vom Peter Friedrich
Ludwig - Hospital aus nach
dem Gertruden - Kirchhofe
statt.

! l> mi > unter

: KiulruufsMis:

Ostcrnburg, 10.April1908.
Heute abend 11^ Uhr ent¬
schlief sanft nach kurzer hef¬
tiger Krankheit unser lieber
kleiner

Helmut!»
im zarten Aller von 10
Monaten.

In tiefer Trauer bitten
um stille Teilnahme

Heinrich Bode u. Frau,
geb . Schwark,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 14. April,
nachmittags 2tL Uhr , von
Behrenstr. 3 aus auf dem
alten Osternburger Kirch¬
hofe statt.

Danksagungen.
Jeddeloh H . Für die uns

beim Ableben unserer lieben
Tochter und Schwester Anna
Helene bewiesene Teilnahme,
namentlich für die vielen Kranz¬
spenden , sagen wir hiermit un¬
fern herzlichsten Dank.

Joh . Fr . Kruse u. Frau
nebst Kindern

Stllüesllwtl . Na -ri-ten
vom 5.—12 . April.
Stavt Oldenburg.

Eheschließungen.
Buchdruckereigeh . Wölfert und

Elisabeth Heinemann- Landwirt
Eggerkmg und Bertha Steenken.
Kaufmann Dreher und Bertha
Heye.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Ad. Jbe-

ling : des Maurerges . Wilhelm
Pophanken: des Schmiedemstrs.
Heinr . Helmers : des Wirts C.
H . G . Wille : des Revisors Ant.
Witte ; des Arbeiters von Recken.
— Tochter des Arbeiters Emil
Kröger : des Uhrmachers Friedr.
Meyer : des Arbeiters Dupiczak;
des Buchhalters Heinr . Hatzen;
des Hauptmanns von Seebach:
des Postschaffners H. Frerichs;
des Kellners Joh . Hiege; des
Tischlermstrs. Linr . Denkmann:
des Eisenb.-Burean -Assistent . I.
M . Meyer.

Sterbefälle.
Walter Wübhold. 2 Mon . Un¬

terzahlmeister fInf .-Regt . 91)
Herm. Kaspar Gerh . Kramer,
37 I . Totgeb. Knabe. Rentner
Gust. Philibert Heinr . Theodor
Schipper . 66 I . Postassistent
Joh . Friedr . Wilh. Kock, 36 I.
Anna Johann « Kölschen , 1 I.
Schüler Heinrich Martin Mör-
king , 13 I . Ehefr. Gesin« Elise
Math . Köhnemann geb . Ccrsse-
bohm , 53 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote.

Hanssohn Gustav Friedrich
Meyer, Bloh , und Haustochter
Frieda Margarete Röbke , Ever¬
sten . Arbeiter Heinrich Willen¬
brock, Eversten, und Wwe. des
Arbeiters Friedrich Schrimper,
Eversten.

Geburten.
Sohn des Landmanns Carl

August Heinemann, BloherfeU
— Tochter des Maurermeistü'
Heinrich Gerhard Martin Wij
lers , Bloherfelde.

Sterbefälle:
Elise Johanne Knutzen , Edol

sten , 11 I.

Gemeinde Osternburg.
Geburten:

Sohn des Schlossers FM
Gerh . Hieinr. Rosenvohm;
Arbeiters Wilh. Meyer ; d
Glasmachers Herm. Gundlajs >
des Arbeiters I . D . Wempa
des Zimmermanns Herma«
Schütte : des Tischlers Os!«
Limbach; Zwillingssöhne i-
Eisenbahnarbeiters Joh . Tis
mann in Drielakermoor . -
Tochter des Malermstrs . W!
Westerholt : des Glasmachei
Eduard Brauer.

Friseurgehilfe Wilh . Faust,?
I . Sohn des Dienstmanni
Wilh. Uhlhorn in Drielakq
myor, 1 I . Zwillingssohn dj
Ersenbahnarbeite.^ Joh . Tn
mann, 7 Std . Wwe. Edler, 8!
I . Sohn des Glasmacher!
Heinr . Bode, 10 Mt.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote:

Zimmergeselle Karl Aug«
Gerhard Kropp zu Nadorst ««!
Dienistmagd Anna Helene D
Wold zu Heidkamp. Arbeit !'
Johann Diedrich Reemeyer ji
Ipwege und Haustochter Air
Helene Rüben zu Hankhausen,

Eheschließungen.
Zimmergeselle Joh . Gerhai!

Kreutz zu Ipwege und Diwsi
magd Karoline Sophie Christi«
Rösener das.

Geburten.
Sohn des Arbeiters Herrnao

Neumann zu Donnerschwee.
Tochter des Landmanns Ger
August Martin Helms zu Ä
dorst : des Arbeiters Luder Z»
rich Bunjes zu Ohmstede.

Sterbefälle:
Johanne Sophie Walter

Ipwegermoor . 11 I . Postschck
ner Hermann Johann WiM
Wagenfeld zu Donnerschwa
40 I.

Weitere Familien -Nachrichte«
Geboren (Sohn ) : And«

Ratjen , Waddens. H . BonV
Osteel. - sTochter) : E . W- S
ben, Heglitz . H . de Wey, Ds
Nathan Schönthal . Marienb»

Verlobt: Alma Dard
mann, Wilhelmshaven, m. Kal
Holzhauer, Siegen lWeff
Fenna Schipper , Weener, r«
Anton Engels , Loga. Jkke iA
ners , Wiegboldsbur, mit HA
Banermann , Riepe. Lina M
ding, Wallinghausen, mit He^
Fuhrhop , Lüneburg

Gestorben: Anna Mas
Thiemann geb . Reinhardt , » l
belmshaven, 36 I . I . A. Wir!
Jever , 30 I . Line OppenheiA
gb. Vogelier, Esens, 71 I . E
stine Eßmann geb. Barrel
Oberhammelwarden. CatharA
Speckels geb. Heinen-Holleroll-
Obenstrohe. 69 I . Gerd LA
mers , Kranenkamp, 82 I . OI'
matrose Adolf Steinert , M . -.
helmshaven. Heinrich ZrTi)
Bergedorf. 3t I . Meta B-E
Güppenbühren, 49 I . Ww- -s
bertje Bonn geb . Groeneve-
Leer. Buchhalter Joh . VAs,.
Bremen , 25 I . Justina WA
kes gb . van Hove, Emden, 8Z v
Johann Bäsemann, HolzM
6 M.
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1 0 ^

Montag. 13 . April 1908.

Rus <iem Seshberrsgimm
D «r Nachdruck unjerer mit Kcrrespondenzzcich -n derschenen Originalbrrtcht«
ist nur init genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen uni > Bericht

über irla .e Vorkommnisse sind der K-dc- Xion stets willkommen.

O . deubirrg , 13 . April.
* Karfrcitagskonzert . Frau Müller - Reichel

wird nutzer dem kleinen. Soeo im 5. Chor des Requiems
von Brahms noch ein Xgnus ckei (O Lamm Gottes ) von
Mozart und ein geiftliiyes Lied (Jesu Seelenangft ) von
Bach vortragen . .Herr Organist Syvarth leitet das Kon¬
zert mit einem ernsten Praelndium und Fuge von I . Bach
ein. Der Text zum Requiem von Brahms darf nicht nach¬
gedruckt werden , wird aber für 10 Pfg . in der Stalling-
/chen Buchhandlung und an der Abendkasse verkauft . Der
Text um Xvc ; varum von Mozart , Rantum ergo von Schu¬
bert und den Sologesängen wird dagegen gratis abge¬
geben.* Erholungsheim für Eisenbahner . In Borkum besteht
seit nunmehr 3 Jahren ein Eisenbahnerheim , das erste Ge-
nesungs - und Erholungsheim für preußische Eisenbahn¬
beamte und -Bedienstete aller Klassen . Genanntes Heim hat,
so schreiben die „Nachr . f. d . V . Oldenb . Eisenb .

"
, im ver¬

flossenen dritten Jahre seine segensreiche Wirkung noch in
reicherem Maße entfalten können , als in den vorhergehen¬
den. Trotz der sehr ungünstigen Witterung stieg die Zahl
der Verpflegungstage von 9213 (im Vorjahre ) auf 11 004
und die der Besucher von 892 auf 998 . Unter letzteren wa¬
ren diesmal alle Eisenbahndirektionen , auch die entfernte¬
sten , vertreten , am stärksten nächst Münster (264) Elberfeld
mit 146 und Köln mit 79, aber auch .Breslau noch mit 25
und Kattotvitz mit 22 Besuchern . Dementsprechend war
auch das finanzielle Ergebnis recht erfreulich . Trotzdem
schon reichliche Aufwendungen aus den laufenden

^
Be¬

triebsmitteln gemacht waren , verblieb noch ein Reinge¬
winn von rund 2500 Mark zur Verfügung der vor kur¬
zem! abgehaltenen Generalversammlung der Genossenschaft,
die das Heim errichtet hat . Es könnte daher neben er¬
heblichen Rücklagen die Verteilung der höchsten zuläs¬
sigen Dividende mit ,4 Prozent beschlossen werden . Die
Bilanz schließt mit rund 267 000 Mark , die Jahres

'
rech-

nung mit fast 45 000 Mark / — Wie wir schon früher
berichteten , beabsichtigt der Verein oldenburgischer Eisen¬
bahner , dem sämtliche Beamten und Bediensteten der
G. O . E . angehören , ebenfalls die Gründung eines Erho¬
lungsheimes . Die M ^ tel des Vereins reichen aber noch
nicht hin , das Projekt durchznführen , zumal bei der
jetzigen Geldnot etwaige Darlehen oder Hypotheken zu hoch
verzinst werden messen . Man hofft aber auf baldige Ver¬
wirklichung des Planes . Der Verein hat bereits eine
große Ausdehnung angenommen und das Vermögen des¬
selben steigt von Jahr zu Jahr . Wünschen wir den Eisen¬
bahnern daher baldigen guten Erfolg.

* Die Obstbaumblüte hat an den Hausspalieren der
Aprikosen - und Psirsichbänme eingesetzt. Bei zu erwarten¬
den Nachtfrösten müssen diese blühenden Spaliere be¬
deckt werden . Zum Schutze genügt es , wenn in die Spaliere
hin und wieder ein Tannenzweig gesteckt wird ; dieser Schutz
braucht auch tagsüber nichts entfernt . zu werden . Auch an
freistehenden Kronenbaumen schwellen die Blütenknospen
von Tag zu Tag merklich mehr an , und noch wenige warme
Tage , dann präsentieren sich unsere Obstbäume in schönster
Blütenpracht . Die Tepfel - , Birnen - , Kirschen- und Pflau¬
menbäume scheinen in der Blütte wetteifern zu wollen , so
sehr sind sic von Fruchtknospen beseht . Die Befürchtung,
daß der letzte sonnenscheinarme Sommer die Fruchtholzbil --
dung beeinträchtigt habe , ist also glücklicherweise nicht einge-
troffen . Wenn nun die . Nachtfröste der Obstbaumblüte nicht
allzugroßen Schaden zufügen , dürfen wir auf ein o b st r e i-
chcs Ja h r mit vollstem Recht unsere Hoffnung setzen.

* Eingetragen ins Handelsregister zur Firma Eisen¬
werk Varel , G . m . b. H. in Barel : Der Ingenieur August
Miebach in Varel ist als Geschäftsführer ausgeschieden und
an seiner Stelle der bisherige Prokurist Friedrich Janßen
als Geschäftsführer bestellt. Die dem Friedrich Janßen
in Varel erteilte Prokura ist erloschen. Zur Firma Nikolaus
Niem ann, Varel , eingetragen : Die Firma ist erloschen.
Jur Firma Deutsche Dampffischereigesell-
sckast „ Nordsee" in Bremen , Zweigniederlassung in
Nordenham : Die Gesamtprakura des Richard Heinrich
August,Ohlrogge ist erlöschen. Au Heinrich Joachim August
Schaffer und Gerhard Johannes de Boer , beide in Norden¬
ham , ist Gefamtprokura erteilt . Die an Otto Albert Diedrich
Lose erteilte Gesamtprokura bleibt in Kraft . Ern jeder der
drei Gesamtprokuristeu ist berechtigt , in Gemeinschaft mit
einem der anderen die Gesellschaft zu vertreten.

* Der hiesige Stenographenverein „Gabelsberger " hielt
am Sonnabend abend km „Stedingerhof " hier seine Mo¬
na t s v e r s a m mlun g ab . Zu dem guten Besuch der
Versammlung hatte wohl nicht wenig der vom Vorsitzenden
m Aussicht gestellte Vortrag Leigetragen . Diejenigen , die
amen interessanten Vortrag erwartet hatten , sollten sich
nicht getäuscht sehen . Der Vortragende hatte sich das „Zei-
tnngswesen " zum Thema gewählt und wußte sich in
interessanter und gemeinverständlicher Weise über die Ent¬
wickelung des Zeitnngswesens von dessen Entstehen an bis
in die moderne Neuzeit hinein zu verbreiten . Der Por¬
trag wurde denn auch mit großem Beifall ausgenommen
und ließ in der Versammlung den Wunsch auskommen,
bald wieder einen ähnlichen Vortrag zu hören . — Nach Be¬
endigung des Vortrages ging man zur Erledigung des
geschäftlichen Teiles über . Erwähnt sei hier nur , baß sich
elf Personen zum Eintritt in den Verein meldeten . Vom
Vorstände wurde gegen Schluß der Versammlung noch
daraus hingewiesen , daß in letzter Zeit 49 Vereine nach
Gabelsberger neu gegründet werden konnten . Nach einem
gemütlichen Beisammensein konnte die Versammlung ge¬
gen 12 Uhr geschlossen werden.

*

^ J -Ver , 12 . April . Einen äußerst genußreichen Abend
veranstaltete das Vergnugungskomitee des Mann er¬
klang Vereins seinen Mitgliedern durch den dies-
whrigen Herrenabend, der auf Sonnabend angesetzt

war . Der Besuch war auch diesmal sehr stark , fast sämt¬
liche aktiven und passiven Mitglieder des Vereins hatten
sicq eingesnnden , um bei humorvollen Darbietungen die
Stunden zu verbringen . Vom Bergnügungsausschuß waren
keine Mittel zur Unterhaltung der Mitglieder gescheut, und
man hatte wiederum alles Mögliche und Unmögliche er¬
funden , wodurch den Teilnehmern die richtige „Kohlstim¬
mung " während des ganzen Abends bewahrt blieb , denn
das Kohl- und Wurstessen , die „Abfütterung sämtlicher
Raubtiere "

, war natürlich die Hruptnummer des „ Fahr¬
plans " . Schon die Einführung resp . die Einfahrt in das
bunte Lokal war höchst originell . Ein „Zappelinsches lenk¬
bares Luftschiff" hatte man zu diesem Zweck erbaut , und
unter Orgelklang und Hurrarufen flog jeder im Gesäuse
in den seitlich, dekorierten Saal . Natürlich für 'n Groschen!
Der „Fahrplan " war wiederum sehr reichhaltig . Vor¬
träge der trefflichen Hauskapelle und lustige Kuplets wech¬
selten in bunter Reihenfolge ab ; die Damenrollen lagen
in recht guten Händen . Das Essen war ebenfalls gut , und
die Hauptsache war , daß die Vorräte ausreichten , trotz
des großen Appetits der Sangesbrüder . Kurz , der Diri¬
gent des Vereins , Lehrer Vreden diel, halte es durch
die Vielseitigkeit des Programms großartig verstanden,
den Mitgliedern einen wirklich genußreichen Abend zu be¬
reiten , so daß man erst am frühen Morgen sehr befriedigt
sich trennte.

X . Brake , 12. April . Im Brater Handelsver¬
ein hielt Herr Prof . Dr . Dursthoff -OIdcnburg einen Vor¬
trag über die Reform der Oldenburgischen
Brandkasse. Nachdem der Redner die Gründe erörtert,
die für das Fortbestehen der Kasse und gegen die Aufhebung
des Versicherungszwanges bestehen, ging er zu den Vorschlä¬
gen für eine Gestaltung der Kasse, die den Interessen aller
Versicherungsnehmer gerecht werde , über . Wenn eine Re¬
form der Kasse bislang nicht erfolgt sei, so trage nicht der
Landtag die Schuld , sondern die Regierung , bei welcher der
Wille zu einer gründlichen Reform fehle . In dem von
Pros . Dursthosf herausgegebenen Buche über die Oldenbur¬
gesche Brandkasse ist für einen Zeitraum von 36 Jahren ein
so umfangreiches und eingehendes Material gesammelt , daß
es der Regierung an einer Grundlage für die Reform nicht
fehlt . Das von dem Referenten mitgeteilte Zahlenmaterial
wirkte geradezu verblüffend . Es gab ein vernichtendes Ur¬
teil über die jetzige Gestaltung der Kasse und zeigte , ein wie
schweres Unrecht durch die bisherige Tarifierung den
Städten und allen gutgebauten Häusern auf dem Lande ge¬
schehe . Eine weitgehende Verbreitung dieses Zahlenmate¬
rials ist äußerst erwünscht , es mutz zu der Verwirklichung
der ersten Forderung führen : Einrichtung von Ge¬
fahrenklassen. Diese Forderung ist bereits vor 150
Jahren mit aller Entschiedenheit vertreten worden . Es ist
beschämend, daß ihr bislang keine Folge gegeben wurde , zu¬
mal diese Forderung im Interesse aller Versicherungsneh¬
mer liegt , denn nur bei der Errichtung von Gefahrenklassen
ist es möglich, die durchaus notwendige Rückversicherung ein¬
zuführen . Wenn die Regierung behaupte , eine Tarifierung
nach Gefahrenklassen sei äußerst schwierig, so möge sie sich
nur bei sämtlichen unser Land umschließenden Brandkassen
umsehen . Außer Gefahrenklassen und Rückversicherung
sind es noch eine Reihe anderer Punkte , die bei der Reor¬
ganisation der Brandkasse zu berücksichtigen sind. Herr Prof.
Dursthoff bemängelt das Fehlen eines Reservefonds , die
mangelhafte Registrierung der Risiken , die Unzuverlässigkeit
der Brandkassentaxate und der Feststellung der Schäden , jeg¬
liches Fehlen einer Erforschung der Brandursachen , und
geißelt am Schluß seiner ungemein klaren und überzeugen¬
den Ausführungen den falschen Standpunkt , daß billige Ver¬
waltungskosten auch niedrige Prämien zur Folge haben müs¬
sen. In Oldenburg wird eine Brandkasse mit einem Be¬
stände von über 300 Millionen Mark verwaltet von einem
einzigen Beamten im Nebenamt. Dagegen fordert
Prof . Dursthoff kaufmännische und fachmännische Leitung,
der eine Vertretung der Interessenten zur Seite steht. Die
Ausführungen des Redners , die geradezu , wie oben gesagt,
verblüffend wirkten , wurden von der Versammlung mit dem
größten Interesse entgegengenommen . In der Besprechung
führte Herr Landtagsabgeordneter Müller aus , der letzte
Landtag sei überrascht gewesen, daß man ihm kein Brand¬
kassengesetz vorgelegt habe , er habe dieses als erstes Gesetz
erwartet . Eine Reform der Verwaltung und die Einfüh¬
rung von Gefahrenklassen sei mit allen Mitteln anzustreben.
Herr Ratsherr Thyen spricht sich ebenfalls für die Beseiti¬
gung dieser vorweltlichen Zustände aus und erörtert , ob es
zweckmäßig sei, die Frage auf dem neugeschaffenen Gemeinde¬
tage zu verhandeln . Die Versammlung beauftragte den
Vorstand des Handelsvereins , sich an den Magistrat der
Stadt Brake zu wenden mit dem Anträge , auch dieser möge
sich um eine Reform der Brandkasse bemühen.

rr >. Einswarden , 10. April . Gründung einer
freiwilligen Feuerwehr. Die Anregungen , die die
am vorigen Sonntag nach Wiggers Hotel in Blexen einbe-
rufene Versammlung zur Gründung einer freiwilligen
Feuerwehr gab , sind hier aus fruchtbaren Boden gefallen.
In der gutbesuchten Versammlung wurde eine zehnglie-
drige Kommission , bestehend aus 5 Einswarder und 5
Blexer Herren , gewählt , die die nötigen Vorarbeiten zur
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr gemeinschaftlich
erledigen sollen . Aus verschiedenen Gründen , u . a . ge¬
trennte Lage beider Ortschaften , hat man es ' jedoch für
richtiger befunden , wenn beide Orte getrennt in dieser
Angelegenheit weitere Schritte veranlassen . Eine von der
Einswarder Kommission zu diesem Zwecke am Freitag
vergangener Woche in G. Kählers „Gasthos zur Weser"
anberaumte Versammlung war von etwa 40—50 Herren
besucht . Da sich die Versammlung entschieden für eine
baldige Regelung dieser wichtigen Angelegenheit aus¬
sprach, konnte noch an demselben Abend die Gründung
einer freiwilligen Feuerwehr erfolgen . Der junge Ver¬
ein zählt bereits viele Mitglieder . Ein aus der Versamm¬
lung gewählter provisorischer Vorstand wird das Wei¬
tere veranlassen.

L Delmenhorst , 12. April . Seit den aufregenden Zei-
ten der verflossenen Reichstagswahlen ist vom Voll¬

tischen Leben hier wenig zu spüren gewesen . Zwar
hat der Vorstand des Wählvereins der vereinigten Libe¬
ralen sich verschiedentlich ^ bemüht , die liberale Einigung
in weitere Kreise zu tragen , sich auch an den nun bald
gelungenen Bemühungen zur Anstellung eines freisinnigen
Parteisekretärs beteiligt , doch hat die Allgemeinheit kei¬
nen Teil daran gehabt . Auch die von dem rührigen libe¬
ralen Jugendverein veranstalteten Versammlungen mit
Vorträgen mehr informierender Art sind der breiten
Oefsentlichkeit weniger zugute gekommen . Wohl hat das
Zentrum den Reichstagsabg . Giesberts hier gehört , je¬
doch unter Ausschluß der Oefseutlichkeit . Am rührigsten
ist, wie immer , unstreitig die Sozialdemokratie gewesen,
die die verschiedensten auswärtigen Redner nach hier zu
gewinnen weiß . Nun aber ist für Mittwochabend eine
öffentliche Politische Versammlung großen
Stils nach Sudmanns Hotel von den beiden liberalen
Vereinen einberufen , in welcher Reichstagsabg . Hor-
m an n - Bremen über „Die gegenwärtige politische Lage
im Lichte des Liberalismus sprechen wird . Sicherem Ver¬
nehmen nach werden sich die Sozialdemokraten an der
Diskussion beteiligen und insbesondere die Blockpolitik
der letzten Zeit unter die Lupe nehmen . Auch die Agra¬
rier werden es sich nicht nehmen lassen , unter Führung
ihres streitbaren Herrn Müller -Nutzhorn die liberale
Bauernpolitik und den Lehrerfreisinn gehörig zu beleuch¬
ten . Ferner ist der hier so beliebt gewordene Herr Theodor
Tantzen -Heering zu der Versammlung eingeladen . Es ' wer¬
den Reichstagswähler aller politischen Parteien aus dem
ganzen dritten Wahlkreise , sowie Parteifreunde aus Bre¬
men und aus Oldenburg zu dieser Versammlung erwartet,
so daß sie sich der berühmten Versammlung vom Januar
1907, in der sich die Reichstagskandidaten Burlage,
Dnutzen und Schulz ein Rendezvous gaben , würdig
anglredern wird . In letzter Nacht (11./12 .) wurde ein

Anwohner der Thüringer Straß,e von eindringenden Row-
dies vor seiner Hausflur mit einer Bleikugel an einem
Gummischlauch erschlagen, ein anderer Anwohner
schwer verletzt . Die Täter , von denen einer in Vechta
nicht mehr unbekannt ist , sind verhaftet.

H Wilhelmshaven , 13. April . Auch hier wird die Frage
aufgeworfen , ob der Nachmittagsunterricht zu
beseitigen ser. In einer diesbezüglichen Versamm¬
lung von Eltern der Schülerinnen unserer Mädchen -Mittel¬
schule hat sich die Mehrheit dafür ausgesprochen . — Und
was wird man oben sagen?

stimmen sus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redattia»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuus.j
Liberale LsuernfsngpoMik oüer MMler

eonLra Iantzen.
Allerdings habe ich das Gefühl , als wenn es eigent¬

lich unter meiner Würde ist, jedem beliebigen anonymen
Schriftsteller zu antworten . Wie recht hat doch Herr Re¬
gierungsrat Düttmann mit seinen Worten gehabt , wegen
der er so geschmäht worden ist:

„ . . . bestätigt Müller -Nutzhorn , der unbekümmert,
ob er dieserhalb mit Kot beworfen wird , den ihm frei¬
lich schon wegen ihrer Parteistellnng minder genehmen
Lehrern in der Zeitung recht deutliche Worte widmet ."

Derartige Angriffe , wie sie auch setzt wieder der Herr
Anonymus H . Z . in Nr . 99 der „ Nachr ." unternimmt,
sind allerdings geeignet , aus nicht sehr widerstandsfähige
und etwas empfindliche Gemüter mit dem Erfolg ein¬
zuwirken , daß solche den Kampfplatz ohne Weiteres Ver¬
lässen . Daß dieses auch meinem Geschmack am meisten
entsprechen würde , ist ja klar und dürfte nicht verwunder¬
lich erscheinen.

Wenn ich es nicht tue , so wissen meine politischen
Freunde , warum es nicht geschieht . Die vielen an mich
gelangenden Zuschriften , in denen ich aufgefordert werde,
nicht zu erlahmen in dem schweren Kampfe , den ich - un¬
ternommen habe , zeigen mir , daß ich auf dem richtigen
Wege bin , und ich danke auch an dieser Stelle herzlich
dafür.

Wenn einfache Fabrikarbeiter , allerdings von denen,
die nicht gesonnen sind , sich der Sozialdemokratie mit
Haut und Haaren zu ergeben , sich ! an mich wenden und in
ihren Zuschriften mit Erschrecken den Abgrund erkennen,
in den freisinnige monistische Lehrer unsere Heranwach¬
senden Generationen führen wollen , so weiß ich , daß
ich meine politische Ueberzeugung nicht zu korrigieren
brauche.

Was macht es da aus , wenn die Streiter aus dem
gegnerischen Lager ihren Mut durch anonyme Postkarten
und Briefe und durch ebenso anonyme Zeitungsartikel
beweisen ? Was macht

' es da aus , wenn auch der Herr
Anonymus H. Z . zu mir sagt : „Lauter Unwahrheiten " !
Es ist das derselbe Brustton , in dem auch Herr Janßen
redet , wenn er von den englischen Verhältnissen hervor-
hebt , daß dort der Bauer durch den Schutzzoll und durch
die hohen Preise seiner Produkte ruiniert sei,
und entgegenstehende Behauptungen einfach mit der Be¬
merkung abtut : „Das sind Unwahrheiten .

" Diese Art
Herren haben ja die Wahrheit anscheinend in General-
Pacht.

Leider gab aber selbst Herr Lehrer Schwecke, als Vor¬
sitzender des evangel . Landes -Lehrervereins , in seiner offi¬
ziellen Erklärung zu , daß es in Oldenburg Lehrer gibt,
die auf dem Standpunkt der Beseitigung der Re¬
ligion aus der Volksschule stehen . Er gibt es zu , daß
es Lehrer gibt , die sich auf den Standpunkt der Forderung
der geschlechtlichen Aufklärung in der Volks¬
schule stellen.

Wo '
sind denn da meine Unwahrheiten ? Bezeichnend

sind die Worte und die Ermahnungen , die unser holler
Landesherr vor einigen Wochen den jungen abgehenden
Seminaristen mit aus den Lebensweg gegeben hat.

„Gehen Sie den Schülern mit einem guten Bei¬
spiel voran , denn ein gutes Beispiel vermag viel . Seien
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SlS anspruchslos , pflichttreu und vor allem gute Chri¬
sten . Wenn ich später die Schulberichte lese, hoffe ich,
Ihre Namen mit gutem Klang zu vernehmen ."

Bezeichnend ist es auch, daß eine Anzahl Lehrer , ich
meine sechs oder acht, den oldenburgischen Verhältnissen
den Rücken wenden und in Bremen ihr Unterkommen fin¬
den . Es werden das jedenfalls Wohl Herren sein , die
sich an den Predigten der Herren Pastor Stendel , Mauritz
usw . erbauen wollen . i

Ein wohlhabender Herr aus der friesischen Wehde
schrieb mir neulich , er wäre bereit , solchen Herren ohne
Weiteres die Fahrt nach Amerika zu bezahlen , vorausge-

t, daß sie sich verpflichten wollten , nie wieder nach-
burg zurückzukehren.

Ich bin überzeugt , der Lehrerstand im allgemeinen
mühte sich Glück wünschen, wenn er von diesen Elementen
gesäubert würde . Ich habe im Laufe meines Lebens doch
manche gute Freunde unter den Lehrern gefunden , deren
Wiedersehen mich jedesmal herzlich freut . Ich habe eine
hohe Achtung vor ihrem Berus und vor ihren Leistungen,
dis ich persönlich nachzumachen nicht imstande Ware.

Um so schmerzlicher wirkt es , wenn man es ansehen
muh , wie ha eine Anzahl dieser Herren aufs eifrigste be¬
müht ist, ihren eigenen Stand m der Achtung und Liebe
ihrer übrigen Mitbürger so herabzusetzen . Die grenzen¬
lose Anmaßung , überall in der Politik , trotz ihrer manch¬
mal geradezu klassischen Unwissenheit , eine führende Stel¬
lung einzunehmen , führt mit zwingender Notwendigkeit
dahin , daß sich der übrige Teil der Bevölkerung gegen
diese Lehrerherrschaft auflehnt.

Wie kann es sich ein Mann , wie der Herr Gymnasial¬
lehrer Janßen , herausnehmen , uns Bauern belehren zu
wollen über das , was uns gut ist ? Die Tatsache , daß er
nichts davon versteht , ist nicht so beschämend für ihn,
als der Umstand , daß er sich uns als unverantwortlicher
Ratgeber mit seiner Allwissenheit aufdrängt.

Ich gebe die Hoffnung nicht auf , daß m unserer sonst
so verständnisvollen Lehrerschaft sich die Erkenntnis Bahn
bricht , daß es so nicht mehr weiter gehen kann , wenn sie
nicht vollständig den Boden in der Bevölkerung ver¬
lieren will.

Der Volksschnllehrer aus dem Lande suche den An¬
schluß an die bäuerliche Bevölkerung und habe nicht im¬
mer den Blick auf die Stadt und auf die städtischen Lehrer¬
stellen gerichtet . Wer lehren will , darf nicht vergessen,
ständig selbst zu lernen , und vom Bauern kann der Lehrer
manchmal mehr lernen , als er ihm lehren kann . Die
Ueberhebung ist heute nicht mehr zeitgemäß.

Diejenigen Herren Lehrer , die den Herrschastsbestre-
bungen ihrer freisinnigen Kollegen sernstanden , mögen
meine Worte manchmal schmerz ich empfunden haben . Ich
will gern zngeben , daß das Allgemein -Ansehen des Lehrer¬
standes manchmal unter ihnen leiden mußte , obschon ich
mich niemals gegen den Stand als solchen gewandt habe,
sondern nur gegen die nationalsozialen oder monistischen
Bestrebungen innerhalb der Lehrerschaft.'

Daß meine Worte vielleicht hier und da diese Wirkung
hervorgerufen haben , mag bedauerlich sein , war aber nicht
meine Schuld ;

' die Schuld liegt daran , daß sich diese von
mir angegriffenen politischen oder religiösen Bestrebungen
so außerordentlich ! in den Vordergrund drängeln und so
tun , als wenn sie, ebenso wie sie doch angeblich die ganze
Welt beherrschen , auch die gesamte Lehrerschaft be¬
herrschen.

Dis anderen entgegengesetzten Elemente in der Lehrer¬
schaft halten sich viel zu bescyerden zurück. Sie sehen aller¬
dings an den Beispielen anderer Leute , was es heißt,
dm Haß dieser freisinnigen Herren auf sich ziehen . Wir
wollen aber hoffen , daß es auch diesem gut gesinnten
und überwiegenden Teile der Oldenburger Lehrerschaft
gelingen möge , die so drückende Herrschaft , die ihren gan¬
zen Stand kompromittiert , abzustreifen , ebenso wie sich
dis Gesamtbevölkerung dieselbe aus die Dauer nicht ge¬
fallen lassen kann und wird.

Nutzhorn, 10. April 1908.
Müller.

Kc » rrösks 1 erc.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Berlin , 11. April . Geldmarkt. Der Geldmarkt war
heute weiser flüiftg . Tägliches Geld war 4 Proz . und
darunter cmgeboten , auch die Seehandlung offerierte Geld
aus kürzere und längere Termine , ohne indes Nehmer
zu finden.

Zur Zeichnung auf die neuen Anleihen . Offiziell wird
zur Zeichnung auf die neuen Anleihen folgendes mitge¬
teilt : Obschon noch eine große Anzahl der Zeichnungs-
stellen mit ihren Voranmeldungen im Rückstände ist, läßt
sich schon jetzt ersehen , daß Zeichnungen sowohl auf die
v.ierprozentige deutsche Reichsanleihe als auch auf die
vierprozentigen preußischen Konsols in großem Umfange
eingegangen sind . In ihrer Qualität unterscheiden sich
die Zeichnungen bisher sehr wesentlich von den .frühe¬
ren Resultaten , da sehr große Beträge auf S chm l d b u ch
und Sperre gefordert perden.

Der spanische Handelsminister , der zurzeit in Berlin
weilt , besuchte am Sonnabend unter Führung des Staats-
komm-issars der Börse , Geheimrat Hemptenmacher , die
Berliner Fondsbörse und nahm mit Interesse die ver¬
schiedenen Einrichtungen , Insbesondere die Kursfeststel¬
lung , entgegen.

Preiserhöhung m der FahrradLranche . In der Ver¬
sammlung von Fahrradfavritanten , die in diesen Tagen
stattfand und in welcher eine große Anzahl neuer Mit¬
glieder der Konvention beitrat , wurde , wie jetzt bekannt
wird , auch eine Preiserhöhung beschlossen.

Vom Baumwollgarnmarkt . München -Gladbach , 11.
April . Am Baumwollgarnmarkt ist die Stimmung ruhig;
der Abruf läßt zu wünschen übrig . Die Preise sind feit
14 Tagen wiederum Nmi 1 Pfg . pro Pfund gesunken.

London , 11 . April . Nach dem Wochenbericht eines Fach¬
blattes vom amerikanischen Eisen - und Stahl¬
markt wird auf alle Weise versucht, den Preispool für
Roheisen zu umgehen . Gelegentlich findet etwas mehr Ge¬
schäft in Fertigmaterial statt . Stabeisen wurde um 10
Cents niedriger verkauft.

Vom Eisenmarkt . Einem rheinischen Blatt zufolge sol¬
len zurzeit Verhandlungen der englischen Stahl¬
werke mit kontinentalen Werken über einen Bei¬
tritt der englischen Firmen zu den Vereinbarungen geführt
werden , die zwischen den letzteren beheben . Die Engländer

sollen dabei Ausfuhreinschränkungen verlangen , die jedoch
schwerlich zugestanden werden dürften . (Die zwischen den
kontinentalen Stahlwerken zurzeit bestehenden Vereinba¬
rungen beziehen sich insbesondere aus das Schienen -, Form¬
eisen- und Röhrengeschäft .)

Vom Zuckermarkt . Magdeburg , 11. April . Am Zucker¬
markt veranlaßte die Heraufsetzung der Newyorker Notie¬
rungen um 6 Punkte bei fester Tendenz eine abermalige
Preissteigerung um 15 bis 20 Z bei lebhaftem Geschäft.

Zur Lage der Zementindustrie . Ueber das laufende
Jahr sagt der Jahresbericht der Wiekingschen Zementfabrik:
«Der Rückgang der Konjunktur in der Großindustrie , die
Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , die
anhaltend ungünstige Lage des Geld - und Hypothekenmark-
tes sind Momente , welche die Lage ungeklärt erscheinen las¬
sen. Allem Anschein nach ist eine Aenderung bezw.
Besserung so bald nicht zu erwarten . Bis jetzt macht sich
jedoch der Rückgang in der Zementindustrie weniger
fühlbar , als in anderen Großgewerben . Die Nachfrage nach
Zement bleibt ziemlich lebhaft , auch werden die demnächsti-
gen großen Kanalbauten den Zementverbrauch zwei¬
fellos günstig beeinflussen .

"
Berlin , 11. April . Börse heute in etwas schwächerer

Grundtendenz bei stillem Verkehr.

Diskonto
10. April.
177,10

11. April.
176,62

Deutsche 234,60 233,75
Handels 162,60 162,62
Bochum 216,50 215,80
Laura 214,90 213,50
Harpen 198,60 198,12
Gelsen 196,30 194 —
Kanada 152,25 161,12
Paket 111,76 111,80
Lloyd 97,62 97,20
4A > Russen 82,12 82,12
Nordd . Wolle 131 — 132 —
Tendenz ruhig. ruhig.

91.50
91 .50

Kursberichte der Oldenburger Vaukeu
vom >3. A r i

Oldenburgische Landest « » .
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.
LVspCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Linsen . . 91 —
3(4pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 91 .—
SpCt . dergleichen . . 80,—
SpCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pEt . 131,5g iZg

'
Hi

4pCt . Oldenburg , staall . Kreditanst .-Obligar .,
'

? Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

! Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/svEt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Lüsten . .
SpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
SpCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»

! (Kleinbahn - 1 Obligat ., verstärkte Tilgung b.
! 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. AmlsverbandZ-
! u . Kommunalanleihen .

gzHpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
SMCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorrt .-Obligat..

I . Emission . . . . . . . . . . . . .
Zi/zpCt . Deutsche Rerchsanleche.
SpCt . dergleichen . . ,
SlÄpCt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
LvCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
4^.ot.Hamburgnche Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1913 . . . . . . - . . . . . . .
4pCt. Nhemproylnz Anleihescherne . . . .

4M . Wests . Provinzial -Anl ., un.kv.-E. h. ISIS
Mannheimer Stadialst . , unk. b . 1910

SpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Drioritäts -Obüg.
' 11 . Emission - - . » ^ - -
Ll/rpCt . Kreielder Estenbahn -Prioritats -Oblig . .
SpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb. b . 1913 . .
SHLpCt. dergleichen , unkündbar bis ISIS . . .

SpCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken,
Pfandbriefe , unkündbar bis 19iS . . , . ,

l SpCt . Preuß . Boden -Kreditbank -PfanMieft . un«
kündbar bis 1918 . .

SpCt Hamburger Hypoch .-Bank -Vrandbriefe , uv»
kündbar bis 1916.

4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915 .4vCt, Kchwarzburg. Hypotb.- Bank-MaMrieft ,

4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig .. in Dän «,

mark mündelsicher . .
SpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
SpCt . Kovenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
SpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
SpCt . steuerpflichtige Italienische garant , EisenL»

Obligationen . . . . . . . . . . . . .
SvCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig .. rückzb. lOüvCt.
4/ - pco.i . dergt ., ruaz . luopcar . . . . . . . .
SpCt , Eisenbahri -Bank -Obligationen.
SpCt . Eisenbcchn-Rentenbank - Obligationen . .

4 - ^ lg-t . pcoroveulicy . vwyv Scyluo >ver >eypeibun-
gen , unkündbar bis 1913 . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . . . . .
Kurz London für 1 Lstr . in ^ .
Kurz Newyork für 1 Doll , in stk . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stk . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in stk . .

Diskont der Deutschen Reichspank 5Ä pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

. ^ Mündelsicher.
ZfHpCt . alte Oldenburger Konsols
SiLpCt . neue ho . do . albj . Zinsz.
SpCt . dg . do. . . . . . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anftalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
SpCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obl . (kdb . b.
frühestens p. 1. April 1909 . 97 ,5g

8l4pCt . do . do . ,
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .
SpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe.
SpCt . Vareler von 1882 , Dämmer.
SpCt . sonstige Oldenburger Kommmial -Anleihen
SpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
SvCt . Rüstringer Amtsverhands -Unleike , Rü <b>

99 .— 99,50

97,50 —,_

92,30 92,80
97 .50

97 .50 —,—
97 .50
90 .50 —,—
90 .50 — —

97 .50
91,30 91,

'
85

81 .70 82 .25
91 .30 91,85
8ft70 82,25

99,40
98 .70 99 .

'
—

98 .95 99,25
— ,— 98 .—

97 .50

97 .40 97 .70
93 .50 93,30

97 .80 98,10

98 .20 98 .50

23 .20 98 .50

97 .70 98,—
96 .70 97 .-
97 .10 97,40

92 .80 92 .75

91 .20 91 .75
9L10 —.—

69,95
96 .70 97,-

.— 100,oO
96 .50 97.—
96 .50 97 —

99,10
168M IW,15
20 .39 20 .4?

4 .1750 4.21
4.18
16,83 — ,—

91,- 91 .50
91 .— —,—

99 .— 99,50
97.60 98 .-

'

92,30 92,80
131,50 132,20

97 .50 —- .
97 .50 _
97 .50

97.50

zahl , bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50
SiLpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90,50
31-LpCt. Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . 95 .—
LhhpCt . sonstige Ost mburg . Kommunal -Anleihen 90,50
SpCt . Eutin -Lüb--Prior .-Obligationen , garantiert 97 .50
SvCt . Preuß . Schatzanweisungen , rückzahlbar

1. Juli 1912 .

SS.-

oVopcL
SpCt.
31/2PC
SpCt.

do.
eußif
do.

do.
onsol
do.

SpCt . Wests . Drov .-Anl ., Serie V . unk. b. 1916
SvCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b . 1937 ausgeschlossen.
SpCt . Barmer Stadt -Anl . v. 1908 , unk. b . 1918
SUpCt . Königsbsrger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelftchsr . ^ ^ i
SpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark müudelsicher . . . . . . . . . . . .
LVgpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsichcr . . . . . . . . .
SpCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank
SpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - untj

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bjs 191S
j «msgesLIossen . .SpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mien»
! bank. Serie LXH . Rückzahlung bis 1915
! ausgeschlossen . . . . . .

ovrPCl . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoir
Hypoth .- Bank , Serie LX , Rückzahlung bis

! 1910 ausgeschlossen . . .
SpCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth -Aktie»

Bank v. 19Z5, Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .
SpCt . abgest . va dev Nr -Iik>
LMCt. do. do. do.

SpCt . Gewertschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103
SpCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb. 10?
SpCt . Georg -Marien - Bergw .» u. Hüttenv .-Oblig,

SW
unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt.
iCt.

99 .40
91 .30 91,W
81 .70 82 .25
91 .30 91 .85
81 .70 82 .25

99.-

100,-— .—

!
" """

92.75

96 .20

97 .70

96,45.

89 .70 M

_ 97.«
94 .30
87 .70 88L

101 — 102,"
—
—

98 .W 93^
101 .50 102,-

97 .50 —
168 .35 169,15

20 .39 20.17
4.1750 S,21

4.16 —
16 .32

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in stk
Check London für 1 Lstr. in sti.

do. Newyork füär 1 Doll , in stk . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . ,
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in stk .

An der letzten Berliner Börse notierten : ^^Oldenb . Spar - und Leib -Bank -Akties . . . st 175,90pCt .G
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehnj . . . . 81pCt . B.

Aartehnszuls üer dreichsbank Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 51/2 Proz.

Schlußkurse der Londoner Börse»
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd ., Bankgeschäft, Basildo»
House, Moorgate Street , London K . O.

8. April . 11 . April.
Englische Consols . . . . . . 37,82 87,50

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific
Southern Pacific
Union Pacific .
United St . Steel Comm.

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered . . .
De Beers . . .
East Rand . .
Geduld . . . .
Glen Deep . .
Goerz . . . .
Goldfields . . .
Johannis Juv . .
Knights . . .
Meyer Charlton
Modderfontein .
Pr .

'
Diamant .

Randfontein . .
Rand Mlnes . .
Robinson . . .
Rood . Centr . I ).
van Ryn . . .

EI Oro . . . .
Esperama . . .
Jvanhos . . .
Sons of Gwalia

MZWungsn.
gl -hproz. Eckwarder Gemeinde

April 190ß . Nr . 15 . Restanten : Keine . Die Einlösung geschieht

86,—
^ 157,87
. 7c,12

129,87
34,87

87,-
158,-

75,82
131,25
34,77

7,87 7,81
65,62 63 .25

0,71 0,68
11,68 11,43

3,31 3,31
1,19 1,25
1,43 l,4S
0,68 0,68
3- 2,93
0,78 0,78
2,87 2,87
2,81 2,81
6,51 6,56
5,81
1,18

5.50
1,18

5,43 5,33
8,25 8,37
0,37 0,3?
3,12 3,12

4. 12 1,15
1,31 - 1 .34
7,38 7,62
1,06 1,06

luleihe . Ziehung vom ü

vom 1 , Dezember 1908 ab bei der
Leih -Bank , Oldenburg.

Oldenburgischen Spar - und

ieschäftliche Mitteilungen.
. sim ÜSU - fiekvenszsno de ^ sbi'to

msiil
vie lllnclepgeclgüiLN

, voerüglich äsdei
p- XrsnKsn - u. lolcien nielii sn

Kost. V«l'lIsuong5siöi'uig

LeNi'ellt . csmett.
138 Lentinullec breit.

Ott ^ SÜS^ . öerlnei-

/>7a§/e/' «mLoor? o./mrtoH 's/. c/o/'c/r lSbsse ?--

okenloke
akermekl

Uncksr , dis Uileb sUsiu niebt vsrtrsgen , »»
ürbreebsn , Dnrobksll väsr so§ Usedsr t̂ rLnkbsit
lsicken , Mcieibsn vor- riFlieb, sobslä cksr AUeht

Uvbevlobe 'Lotieö Il -crei-mekl virch.



Mliche orten,
wit Wssttagsdrattzn uuä Ruollsu bimm trotr
äsr dodsu Luttor-krsiss jsäs Vaivilis kslsru,
v6vQ rvr Rsrstslluux olsr Kxsisoo

-LlarKarms, äis
EM > » I » von Nsturduttitzr
oiolit 2U untersoiisiävll ist, aäsr

Nlohra
-DrsstL äsr Osgoovart

>1v »» s 6 ^ » AsuollwiSQ rvlrck.

^ tleiwgs I 'abri ^LQteQ:

^ . l, . tlvkr , ^ KtiengeselLsckaLt,
Altona - Lakrevkelä.

VlIIilUMlWÜWlirliM
um zu räumen 25—30v/o unter Preis,

mit b Jahre Garantie.

Gleichzeitig empfehle meine als vorzüglich
und hallbar bekannten

km«-. k« s-.
lüMvisksIiMr.

Großes Lager in WM " Fahrradteile»
zu billigsten Preisen.

Neu aufgeuommen:

kinäervva ^en
in hochmodernen , feinsten Ausführungen zu

billigen Preisen.
Ms großartige Neubeit empfehle

Holztafelkastenwagen,
aus unverwüstlichen Fournierhölzern hergestellt,
mit Patent - Rohrsedermatratze.

Aerztlkch empfohlen. Natzwerde« Ser Betten
vollständkg aus ^ e chlo en. Luft kau« frei zir¬
kuliere«, für dieGesundheit des KiudeS autzer-
orüentlich zuträglich.

Bitte meine Schaufenster zu beachten I

Alle Reparaturen mr Fahrräder «, Nähmaschinen, Kinderwagen prompt u. billig.

krikllriek ÜSktenstem, Haareilstr . 38.

Ilieoüor Ilever.
Ssttsn,

Federn und Därmen,
Inlitte und Daunerrköper,
Leinen und Halbleinen,
Damaste und Bettfatins,
Steppdecken u. Ueberschlaglaken,,
Bettdecken «nd Kiffenbezüge,
Tischtücher «nd Servietten

(echtes Gchlitzer ), Steinhude« und schlesisch.
Fabrikat,

Handtücher und Kücheutücher.

Mitgliei, -es WM - Lnr-BermS.

Akstmische Achslhiile s. Imensihlicidmi
von Frqu Lauf Nloz-er . Marienstr . 4.

Schuittzelchue«, Zuschneide«, Ansevizeu . ^ Eintritt a«
1. und 15. eines jede « Monats.

Vorherige Anmeldung erwünscht. — >

AlSlllollsarULol.
V. Lrosr , feisllsnsplstr.

Obrrförsterei Delmenhorst.

Verkauf
von

zell.
Weil überzählig, sollen billig

abgegeben werden:
Rttjer Lasbruch

I^ olztv . Schmer - Habbrügaes:
° !w . Mggü 3j . Fichten.

bOüO 2j . Bankskiefern.« tw . 4ooa A. jap . Lärchen.

Revier Stühe
(Forstassessar Bavnstzedt -Stühes:
etw . MOOO 3j . Fichten,
etw . 5000 A- Fichten,
etw . 1000 2j. jap . Lärchen!,
etw . SSO 2j. europ. Lärchen,
etw . 700 2- u . 3s . Bergehorn,
etw. 300 3j. Svitjahorn,
etw. 250 Sj . verschulte Roteichen.

Revier Hatte«
(Förster Andersen-Kirchhattens:
etw, 650 5j. verschulte Roteichen,
etw . 350 3i. Roteichen,
etw. 5000 2j . europ. Lärchen,
etw. 1000 2^. jap . Lärchen,
etw. 5000 1l - Bankskiefern.

Hasbruch, 9 . April 1908.
THwertzel.

Dank!
Fünf lange Jahre litt ich an

furchtbaren Kopfschmerzen mit
Flimmern vor den Augen, Po¬
chen u. Stechen in Stirn,
Schläfe, Augen u . Kopfplatte.
Angstgefühl, qualvollem Er¬
brechen. Die Anfälle begannen
meist nachts oder früh morgens
alle 8—14 Tage, steigerten sich
bis zur Unerträglichkeit, hielten
1 bis 3 Tage an u . hinterließen
grobe Mattigkeit. Da kein Mit,
tel half, wandte ich mich schrift-
lich an Herrn G . Fuchs. Berlin.
Aronenstr. 84 . Die einfachen u.
wenig kostspieligen Anordnun¬
gen besserten .das Leiden sofort
«. jetzt kann ich nach monatelan,
ger Prüfung für Ne völlige Hei
luna meinen Dank ausspreche,
n. bin zu jeder Auskunft bereit,
ielene Roschild. Piepenhagen
ei Labes.

Osternburg. Z . verk . ein 4 Mon.
alter Hund (Bernhardiners.

Bremer Lhaussee 64
Gluck» z. p. Kläv«m.Mft lob. K

Hnutlose». Herr Pastor Abse
daselbst läßt wegMgshalber am

Mm4, iz. AMli >. z.,
nachm . 5 Uhr.

dlgende Gegenstände, als:
8 Ziegen, 30 Hühner, 2 Klei-
derschranke , 3 Bettstellen mit
Matratz . , 1 Kommode, 1 Bett,
2 Stühle , 2 Tische , 1 Blumen¬
tisch, iWaschtrog . 1 Zeugrolle,
1 Küchenuhr. 2 Lampen. 2
Bilder , 3 Eimer , verschiedenes
Küchengerät, Torf , Kohle».
Brennholz , Dünger und was
sich sonst vorfindet,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

_ B . Künneman».

ImmbÜmImf.
Landmann Hinr . Schwarting

zu Etzhorn beabsichtigt wegen
Verkleinerung seines landwirt¬
schaftlichen Betriebes folgende
Grundstücke, als:

1 . Die bestes Kuhhen liefernde
und sehr ertragreiche Wiese
im sog. kleinen Felde, bele-
gen zu Ofternburg am
Klammbäker Weg, grob
1L945 Hektar — 3 Jück.

2 . das Ackerland , sog. Helms-
kamp , grob 1 .2637 Hektar —
ca. 15 Sch.-S .,

3. das Ackerland . achtern
Sande , grob 0 .6566 Hekt . —
reich !. 7^ Sch.-S .,

4. die Wiese im Bornhorster
Moor , grob 1.6519 Hekt . —
ca . 3^ Jück,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zu 1 auf sofort u . der übri¬
gen Ländereien auf Herbst d. I.
zu verkaufen, und steht dritter
n. letzter Verkaufstermin an ans

ZombeuS,
ku ZS. April i>. Z .,

abends 6 Uhr.
in D . Horst' Wwe. Wirtshause
zu Etzhorn.

Das Ackerland, sogen . HelmZ-
kamp , gelangt auch in mehreren
Abt. zum Aufsatze.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

Verdingung.
Die Lieferung von Eichenholz

zum Bau einer

kmjseusWs-Bröike
in Größe von 7 Fuß Lichten¬
weite und 4 Metern Länge soll
vergeben werden.

Verschlossene , mit entsprechen¬
der Aufschrift vergebene Ange¬
bote sind bis Sonnabend , den
25 . April d. I ., bei Zimmer¬
meister G . Schröder biers. ein¬
zureichen, woselbst die Bedin¬
gungen und Angabe der Größe
der Hölzer zur Einsicht ans-
liegen. Abschriften ders. sind
gegen Einsendung von 50 A Pr.
Post zu beziehen.

Steinkimm«» b . Falkb. (Old.),
den 10 . Avril 1908.

Die Kommiskon:
I . Cordes.

ZolUlMloerkailf
r«

Eversten.
Die Erbe « der Witwe des weil.

Herma«« ChristianMariens
zu Eversten haben mich beauf,
tragt , die z« Eversten an der
Blücherftratze (früher Moor-
stratz«) belegen«

Besitzung.
bestehend aus

dm z» 2 Wohnungen ein¬
gerichtete« Nshnhsuse und
en. 5 V» Sch.-S. Liill-tkeien,

öffentlich meistbietend verkaufen
zu lasse «.

Das Wohnhaus befindet sich
in bestem bauliche« Zustande;
die Ländereien sind bester
Bonität.

Erster Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Mittwoch,
dm15. April i>. Z.,

abends » « hr,
in der Gastwirtschaft „Odeon«'
zu Everfte«.

km« Amtiig,
Auktionator u. Rechnunassteller,

Eversten, Hauptstraße 3.

Osternb. Zu verk jg. milchgeb.
Ziege. Z« exfr. Clopp.-Str . 45.
Tweelbäke . Heu u. T trotz z. vkst
H. Ehr. Schütte, Lütter Ctzaull.

Das Beste zum Feste . ^ '
Jetzt kommt die frohe Osterzeit,

Da wird gebacken weit und breit;
Und jede Hausfrau denkt und sinnt —
Welch' Backpulver sie am besten nimmt?

Doch halt, kein Federlesen mehr.
Wißt Ihr denn nicht, was gut gar sehr?
Probiertdas Bestevon der Welt,
Erhältlich ist's für wenig Geld.

Nur Reeses Backpulver wird 's genannt,
5 Pfennig kost

'ts nur, wie bekannt.
Probiert Ihr Frauen, Ihr gebt mir recht,
Daß Reeses Backpulvernur echt.

Der Kuchen geht, Ihr sollt mal seh
'n,

- Da bleibt Ihr vor Verwund '
rung steh'n,

Denn so hoch war er doch noch nie,
Trotz viel mehr Geld und viel mehr Müh '.

D'rum schnell gekauft das Beste ein:
Und das kannnur nochReeses sein!

Herne i. Westfalen. Frau P . Sch.
(Obiges Gedicht wurde der Reese Gesellschaft Hameln

uuaufgefordert eingesandt und liefert einen schlagenden
Beweis , welch ' großer Beliebtheit sich die Reese'

schen Fabri¬
kate in den Kreisen unserer Hausfrauen erstellen.)

frauen - Versi».
Arbeitsnachweis

für Frauen u. Mädchen.
Versammlung

in der „Bavaria " Mittwocy, den
15. April , 514 Uhr . Vortrag:
Besprechung über Armenpflege.

M MMW:
Anterzeuge Mer Ärt

in allen Größen,
Strümpfe u. Locken,

Farbige u. weiße Oberhemde
Farbige Oberhemde

mit tosen Manschetten,
Snnie Garnituren,

Vorhemde u. Lerv .teurs,
Kragen u. Manschetten,

Nacht- u. Taghemde,
Taschentücher, Hosenträger,

Bürsten u. Lamme,
Zahn- u. Nagelbürste «.

GrützeAuswahl . Billige Preise.

K. voMsen.
Langeftr. 80.

Tweelbäke.
ZunggesellenkLub

Kameradschaft.
Douuerstag. de« 16. d. M

abends 8 Uhr:

in Knüppels Wirtshause.
Tagesordnung : 1 . Feststellung

der Statute » . 2. Ballangelegeu-
heit. 3. Aufnahme neuer Mit¬
glieder, 4. Hebung der Bei-
träge . 5 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen
bittetDer Borstand.

Spar- und
Darlehnskasse,

eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

st ZwWmhn.
Mn; «er 31 . Dezember M.
Kassenbestand . . . . b606 .16
NuSsteh. Forderungen 400417.63
Geschäftsgut aben bei

Landesgenossensch.-
kaffe . . . . . . 1250.—

Wert des Geschäfts-
Mobiliars . . . . 129 .60

Forderung aus Pro¬
vision . . . . , 101 .92

407 505 .31
>. kaosiv ». ^

Geschäftsguthaben der
Genossen . . . . 203 .—

Reservefonds . . . . 10849.19
Schulden . . . . . 391169.46
Noch zu zahlend« Ver-

wftltungskosten - . 2770.50
Reingewinn . . , . 2513. 16

M 505 .81
Zahl der Genossen am 1 . Jan

1907 ; 185.
Zugang in 1907 : 18. Ab¬

gang 1ti07 : 2.
Zahl der Genossen am 31. De-

zemder M ? r soi.
Zwischenohu» 18. März 1908.

- er Vorstand.
keichtt», . ^c>k. Scstmusrdar.

8snSrl « ck« ,
Mö . Für Einzahlungen

vergüten wir z. Zt . 4 °/>.

Für Dienstag und Mittwoch
empfehle:

Hschfme LlheWslhe , RotMge«,
Ltmbutt , MM , Knvrrhsh «,

Kllrbe « lli>e«W, Scholle» re.
Besonders preiswert:

Prachtvöllen fette» Seelschs,

ff. Kabtill «, kopflss, 15 Pfg.
MerfeWe Nsrdseeschellffsche7

frisch, ll Pf»»b 30- 35 Pfg.
Für Karfreitag treffen frische

Sendungen am Donnerstag zu
äußerste» Preisen ein.

ff. Rilllchermm »ick Mmillcken.

8erm . LrMll,
DämscheMgroßhandluirg,

Achterustratze 53.

<<Iopp«It
verkelnsrt im Leredmsok

veil seke dekömmliek
!ll FSL.§S8Lk. grOnva kaclLllOF
vorrio , 16,2S «. mir
LrLtisdeißLbeav . vsrrvoUstz

Kersptea, alsmsl« !ssv.
Sy IlLdss rrr ckss welstSL

6s«ed8ttv«.
LxsriLUtLtcker kirmL

AsNSll! Wie M ., 8lL!MS,

M olkerei - Gen. e. Gl m. u. H.
Nerenbrok i. Oldb.

Gesuchtein

Bauplatz
in der Nähe der Molkerei, in
etwa 1 Kilometer Entfernung.

Offerten mit Preisangabe und
Größe bis zum 25. April d. I.
erbeten. Der Vorstand.

MMWlM -MM
werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg . IV. Nl. Lasse,

Mottenstraße 8—9.

— S- O ° Z
- " Z «

Unrrn » - kadrrsck - Inäustris,
_ IVürrknrg lir . 7,
WU' Uekersnt Ser 4rmee.

Bettnäffe « ,
^

auch Hosennäffen . beseitigt sofort
unter Garantie . Auskunft gegen
Retourmarke. Schöne L- Co..
Frankurtf a. M. Nr. 32.

L



1 ° 6
K»8M Lüols-Pe8t8piel.

In der Turnhalle des Gymnasiums:

Wrokrsir .
am Montag » den 13. April , 6 Uhr abends , 4. und 5. Akt

» Mittwoch, „ 13, « b , » 4. „ 5 . „
„ Sonnabend . 18. „ 5 „ „ 3 . , 2. r . „

_ Der Regie - Ansschutz.
zM' fpvuäv maekt "dVE

nur eins wirkliek ruverlüssi ^s lasckenukr.
IVsnn 8is Berger vermeiden und Oeld
sparen wollen , so wenden 8is sidi an dis
absolut reelle und vortellbakte keruZsquelle

k '. Illrrinaeli . u . duwslisr,
UsiliZenAsistwall - Nottenstr.

Usicblialtiges UaZer in lltiren aller Hrt,
Letten , LrosLsn , Ringen , Armbändern,
dladsln , Lollisrs , Obrringen , Lnöpken,
Verlobungs - und Uocdrsitsgeseksnlrsn.

gerbtsekatkenen I-suton aut Deilraklung.

ÄImeII 8cIiwib-j
l" Msreliiiie )
^F^ /S§5/AS5 .

F/'/lHcHe/' s/s - //e ^Fst,.
§/VSLke ^6/5k̂ §§/s ^ /A^e/t.

A- Lkö /ksfs ^ESK.
^ VLjlL .̂ krrs < k . O m b tt.

k^ÖcjSikeim - k^sn kfu ^t 2 !Vs.
ôr-VA/v/rA ^ostea/ar. ?ror/»e/̂ s A/? t/s i-. ft-s/.

Elsfleth.
Die durch das Ableben des

bisherigen Bürgermeisters frei¬
gewordene

Mgermißerjielle
der Stadtgemeinde Elsfleth ist
zum 1 . Juni neu zu besetzen und
werden geeignete Bewerber auf-
ge

'ordert , ihre Gesuche bis ein¬
schließlich den 22 . April beim
Unterzeichneten Magistrate ein¬
zureichen. Das Gehalt beträgt
S100 ^ einschließlich Vergütung
für Standesamt.

Der Magistrat
der Stadtgemeinde

Verkauf
vonLinderem
in

Ofe«.
Ofen. Der Sägereibefitzer

Gustav Diekmann in Ofe« be¬
absichtigt folgende in Ofen be¬
leseneLändereien
mit möglichst baldigem Antritt
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen:
ss die in Nur 15 unter Par¬

zelle Nr . 226/119 katastrier-
ten Ackerländereien, sogen.
„Jeldkamp"

, groß 2 Hekt,
76 Ar SS Quadratmeter,

bj ein Teil der in Nur 15 un¬
ter Parzelle 190/12 kata-
strierten Ländereien zur
Größe von ca. 1 )4 Scheffel-
faat — hinter der alten
Schule — sehr als Bauplatz
geeignet, der an der Straße
belegen,

o) die in Flur 17 unter Par¬
zelle 113 katastrierten Acker,
tändereie« , sogen , „vorm
Brook", groß 1 Hektar 89
Ar 82 Quadratmeter.

Die Ländereien sind in guter
Kultur und ertragreich.

Die unter a und b verzeich-
usten Ländereien eignen sich
sehr zu Baustellen.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Dmekstig,
de« Ik. A-ril d . I.,

abends 7 Uhr,
in Millers Wirtshause iu Ofen.

Es soll möglichst nur ein Ver-
kauistermin stattfinden.

Kaufliebhaber ladet ein

Bek»h «rhLW «rtilg,
beeidigter Auktionator.

Roggellstrch «. Kaserstch
pro Zentner 1,6V ^

ist abzugeben.
Gut Loy.

Dünger-UerkLus.
Toinillbeiiii , de»

»nd Mittwoch , „
jedeSmal vorm . 10 Uhr anfang.,
gelangen auf den Höfen der
Kavallerie -Kaserne , Osternbnrg»
größere Mengen

PsMiiM
Matratzenstreu) zum Verkauf.

Jeden Sonnabend Verkauf von
Wochendünger.
Oldenburg . Drag .- Regt . Nr . 19.

Großenmeer. Kaufmann und
Schuhmacher Gerh. Outen zu
Moorseite hiers. läßt wegen des
ihn betroffenen Brandunglücks
bei der Schule daselbst

!>eu 18. April d. Zs .,
nachm . 3 Uhr ans.,

Sau mit 8 Ferkeln (alsdann
8 Tage alt ),

6 halbfette Schweine.
2V Hühner,

2 neue Fahrräder . 8 ge¬
brauchte dito.

ferner : Manufakturwaren , als:
Kleiderstoffe, Anzugstoffe, Ho¬
sen , Unterzeuge, Hemde, Kit¬
tel, Strümpfe . Hüte, Mützen
usw ., emailst' Küchengeräte,
Zinkeimer u. Kälberstappen,
Steingut «. Porzellansachen»
und was sich ,sonst , vorfindet

öffeutl. meistb. verkaufen.
C. Haake, Aukt.

Ehe !e«te - Fme»!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung

Im In - u. Ausl , gesetzl . gesch.
Kein Gummi, , k. .Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , fahret,
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . „Htzgia "

, Post-
schließfach 33, Oldenburg st Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störunge « bestimmter
Vorgänge . Schachtel 3 Mk.

vlclenbungki'
Lekülrvki-
Vvnsin.

Am Mittwoch, de» 22 . April:

» r-Bilt
Die Direktion.

Mosberg. Am 2 . Osterkage:
Abschieds - Ball,

wozu frdi. endadet Heine . Laus.

Osternburg
^ Turnverein
^ „Glück auf".

zwecks Gründung einer

Damenabteilung
werden Damen , welche sich hier¬
für interessieren, gebeten , sich am
Donnerstag,den16 .A-ril , abends
8 Uhr , im Vereins .okal (L . Koop-
mann , Bremerch.) einfinden zu
wollen. Der Vorstand .
Wiefelstede. Am 2 . Ostertage:

SaLL,
wozu frdl. einladet Hinr . Eilers.

^ aüorsl.
Am Mittwoch, den 22. April:

Außerordentliche
KauptmsWuiiung.

Tagesordnung:
1. Statutenänderung,
2. Tanzkränzchen,
3 . Verschiedenes.

_ _ Der Tnrnrat.
Rastede . Zu dem am

1. Mai d. Zs. statt¬
findenden Markt findet
die Verpachtung der

BudenMe
am nächsten Mittwoch,
15 . April, nachm.'4 Uhr,
an Ort und Stelle statt.

- _ H . Jnd .rf.
Bill . z. Verl , einige Brttst .» dar¬
unter 2 fast neue lischst mit
Sprungfederrahm . Rebcnstr. 13.
2fitz. Sportwagen u. Handkoffer
zu verk . Bahnhofplatz 1a.

Oberlethe. Zu verkaufen
1 Quene,

nahe am Kalben stehend.
-_ H. Ripken.

Hankhausen . Ein zum Nach¬
lasse d. Frau Ww. Ahlers geh.
kompl. Bett ist durch mich zu
verkaufen. I . Fnhrke «.

Suche Steinebrelter zu kaufen
für Ziegeleizwecke . Angebote mit
Preisangabe erbitte eiligst.
B . Bi .chosf, Wehrder b. Berne.

Zu verkauf. 2rädriger Hand¬
wagen. Burgstraße 4.

Tweelbäke» Zu verkaufen zwei
Bullenkälber, 4 und 6 Monate
alt . H. Wragge,

Bremerchaussee.
Buchsbam» zu verkaufen.

_ _ Nebenstraße 11.
Zu kaufen gesucht ein gut er¬

haltener Fahrstuhl.
Amtsrentmeister a. D . Freels,

Elsfleth.
Neuenwege bei Wüsting. Zu

verkaufen Heu u. Runkelrüben.
_ H. Dedering.
Zu verk. selbsttätiger

Milsik-Ailtömt
(Polyphon ) für die Hälfte des An¬
schaffungspreises, gut erhalten.

,_ Ofenerstr. 43.

4 gute MrMer
billig zu verkaufen.

Haarenstratze 15.
Tweelbäke. Zu verkaufen 6b

Scheffel Saatkartosfelu , Junker,
Heidelberger und Wildeshauser.

_ D . Menkens.
Gut erhalt . Mädchenrad zu

» erst Lindenstraße 2S.
Zu verk. ein einmal gebrauchter

gut erh. Reisekorb , Kaufpr . 38 ^« ,
jetzt 25 Mk. Frau W. Detmer,

Langestr . 37 , 2 Tr.
Zu verkaufen ein

schwarzbuntes Kuhkalb.
Jmmel , Schloßgarten»

Feinplätten.
Frau Biensdorf , Ziegelh.ftr . 68u.

Wegen Umzug zu verk . Haufen
Dünger . 1 Schweiuebl., 1 Topf,
Jauchet . Eversten, Hauptstr . 12.

Zu kauf. gef. 1 Ladenschrank,
2 Meter lang. Offerten unter
100 , Filiale , Langestr. 20.

Warnung ! Auf meinem Lande
liegt ständig Gift für Hühner.

Aus. Bohlken,
Eversten. Marschweg.

Zu verk . sch . Eßkartoffeln und
Runkelrübe«. Hinr . Gebken.

Bokel b. Wiefelstede.
Petersfehn . Zu verkaufen ein

I fettes Kalb. I . Lehmkuhl.

Zu verkaufen Bettstelle mit
Sprungfederrahmen , 1 Auszieh¬
tisch. Badewanne , messt Läufer¬
stangen, Triumphstuhl.

Auguststraße 58 , oben.
Zu kaufen gesucht beste Eber-

ferkel , ca . 8 Wochen alt . Offert,
erbittet

Gerh. v. Häfen, Großenmeer.
Bürger, erde. Verk jg. g. Kuh.

Joh . Just . -Weg 3.
Zu verk. Flügeltür u . Fenster.

Ziegelhoistr. 10.
Ein gut erhaltenes, ca . 15 m

lg. Eisengitter mit Einfahrtstor
und Privattür billig zu verk.

Kaiserstraße 13.
Mehrere gebrauchte Kork-

Maschinen sind billig abzugeben.
Kaiserstraße 13.

Zu kaufen gesucht ein

LithMk Pfer-
und dazu passt Wagen, für
Schulkinder, durchaus fromm.

Off. zu richten an Landwirt
I . Kückens . Motzen bei Berne.

Tisch mittlerer Größe zu kauf,
gesucht . Offerten unter St . 1
Filiale , Langestraße 20.

' Vöi ' loi ' en.

Mm m Mus.

Entlaufen g. Schäfer¬
hund , 9 Won. alt,Mokfs-
faröe, auf den Damen
„Wer " Hörend.

Knskunftgeöer gute
Belohnung.
Kastwirt

Tungeln.
Osternburg. Entlaufen 1 deut¬

scher Schäferhund. Wiederbr.
Nelokm . Körber, Sanditr . 37.

I ^ nruikitien gesuetii.
Tüchtige Geschäftsfrau jucht

366 MK. zu leihen, pünktliche
Zinszahl . , gute Limerheit, da
momentane Verlegenheit. Werte
Angeb. unt . 8. 818 an die Exped.
d. Bl. erbet.

I IVIie1 - k68uek6.

Ges. kl. Oberw. f . einz . Dame z.
1. Mai . Off. H. L. 2V0 postl.
Oldenburg.

Gesucht
für eine alleinstehende Dame,
welche sich nur etwa 2 Monate
im Jahr hier aufhalten wird,
eine kleinere Wohnung im
Preise von ca. Mk . 300 .— per
1 . Oktober a. c.

Offerten unter 8. 811 an die
Exped. der „ Nachrichten".

Von sehr ruhigen Bewohnern
ohne Kinder auf 1 . Nov. eine
beq . Oberwohimng gesucht . Off.
unter S . 825 an die Exp. d. Bl.

Gesucht für Mitte September
eine Wohnung von 6—8 Zimm.
nebst Zubehör . Gas , Wasserleit.,
Stall und kleiner Garten . Off.
unter S . 824 an die Exp. d . Bl.

Freundliche Wohnung für kl.
Familie (3 Erwachs.) z. 15. Mai
oder später gesucht . Preis bis
ca. 45b .ist Baldige Angebote
unter S . 829 an die Erv - d. Bst
Kl. Unterwohn. ges. f. 3 Pers.
Off. u. S . 827 a. d. Erv . d. Bst

Junger Mann sucht per sof.
md

'
bl . Ämmöp,

möglichst mit voller Pension.
Gefl. Offerten unter S . 823
an die l̂ ped . d. Bl.

Zum 1. Mai gut möbl. Wohw-
und Schlafzimmer in gutem
Hause und schöner Lage gesucht.

Offerten unter H. E. Filiale,
Langestraße 20.

I venmieibn.
""

Zu verm. auf sofort elegant
möbl. Wohn - «. Schlafzimmer.

Lutter , Markt 22 Ist
O . j. L. erh. g. Log . Haar .str.22.

Zu verm. gut möbst St . «. Ä.
Will elmstr. 2.

Z . v . frdl ., nach vorne gelegenes
mbl. Schlafz. Heistgeiststr. 15 , o.

Schön möbliertes Zimmer mit
Bett zum 15. April zu vermieten.

Näheres Heiligengeiststr. 32 st
Zu vermiet, zum 1 . Mai eine

Herrerwohnrmg
mit ca . 10 Sch .-S . Land.

Oberlethe. L . Ripken.
Z. v. frdl . Logis. Haarenftr . 45.
Freundst So is . Mottenstr . 16b

Freundst Zimmer mit Bett zu
vermieten. Mottenstr . Idn.

Zu verm. einfach mbl. Wohn-
und Schlafzimmer.
H. Brand , Donnerschw.str. 24.

Fr . Logis z. v. Julius -Mos.pl. 1
Zu verm. frdl. Oberw . f. einz.

Frau. Bürgereschstr. 16.

Mene Ztellen.
Männliche.

Gesucht zu Ostern
1 kleiner Knecht
von 14—15 Jahren und

1 junger Mergeselk,
der eben die Lehre verlassen.

Ernst Högl,
Brotfabrik u . Feinbäckerei,

Wilhelmshaven, Kronpr .str. 12.
Gesucht auf sofort tüchtige

- solide Arbeiter.
Kknvli . IVIssnIrsn,

_ Bahnhofstr. 12.
Hartwardermühle . Z . 1 . Mai

ein zuverlässiger
Fahrknecht

oder ein
Arbeite ?,

welcher Lust hat, d. Mehlwagen
zu fahren.

Gebr . Ruschmann.
Zum 26 . April ein tüchtiger

erster Bäckergeselle.
G. Schröder . Wallstr . 18.

Gesucht ein gebildetes
jg. Mädchen

zu 3 Kindern von 1—Sl4
Gehalt und Familienanschlilk
Angebote unter S . 826 an i?
Exped. d. Bl . erb.

Ges. z . 1 . Mai e. kl. MäL,
Blumenstreße AI

Gesicht
sof. u. Mai f. hier u . auswärts
Privatköchinnen, Hausmädje«
Mädch. zum Alleind., jg. Madck^

Per M -i sir hin
f. kl. Privathaushalt Stütze h.
hohem Gehalt.

P . Mai Haushälterin f. einzch
Herrn » Mädch. w . gehalten, j,
Mädch. als Stütze , Groß- « f
Kleinmägde, Groß - u . Ktz f
knechte, Arbeiter.

Per Mi für hier
Herrschaft!. Diener.

Aeltere Frau , die gut uichl
sucht per Mai Stell «, als Mtzloder Haushälterin.

kW « ÜM SlVMSt
Stellenvermittl . Oldenburg!

_ Jakobistr . 3a.
Z . 1 . Mai ein durchaus tüch
Dienstmädche

bei hohem Lohn gesucht.
Fra « Oberlehrer Schenk,

Delmenhorst._
Zu Ostern

krustiger MerleMg
unter günstigen Bedingungen
gesncht.

L . Unbescheiden,
Bäckerei und Konditorei,

Hamburg, Silbersackstr. 19.

Gesucht ei« Muer
für Blumen und Gemüse.
Baron v. Diepenbroick-Grüter,

Haus Mark bei Tecklenburg
in Westfalen. _

Gesucht auf sofort oder bald-
möal. ein tüchtiger

Bäckergeselle.
Fr . Cornelßen, Neusüdende.

Gesucht ein kl. Mädchen f.
Vormittag . Staustraße!

Junges Mädchen findet z. >
Mai angenehme Stetig , zur
des Haushalts bei Familien«
schluß , schlicht um schlicht.

Frau Gutsverwalter Bade,
Schönebeck b. St . Magnus,

7ivo ! i , Vankl.
Umständehalber zum 1. Mai

e. MD MW
für Haushalt . Dienstmädche,
wird gehalten.

Carl Mehrofe.

Gesucht auf sofort

2 TWrgesM.
Fr . Onken. Rastede.

Zwei Lehrlinge
auf sofort oder spät. Ostern ges.

Chr . Fischer.
Klempnerei und Installation,

Bant . Gcenzstr. 17._
Suche sofort eine« tüchtigen

TWrgesckeil
gegen guten Lohn.

Aug. Kernling, Elsfleth»
Tischlerei mit Kraftbetrieb.
Gesucht auf sofort ein
kleiner Knecht

von 14—16 Jahren.
Joh . Paetz» Schlachtermstr.

Gesucht eine

Haushälterin
für kleinen ländlichen Hausha
zum 1 . Mai oder Juni.

Kapt . F. Rowehl,
Edenbüttel b . Lemwerder.

Gesucht z . 1. Mai 1 Mädch«
oder einfaches junges Mädch«
gegen Gehalt und Familien-Am
schluß.
Wilhelm Pralle , Bahnhofswin

Oberhammelwarden.
Gesucht zum 1 . Mai ein swi>

beres , fleißiges
Mädchen

für kleinen Haushalt.
H. Reiners ie«.,

Kaiserstraße Nr . 3 , oben.
Gesuckt umständehalber ein

Mädchen
für Haushalt und Laden.

C. Bode , Delmenhorst,
Bremerchaussee.

Oldenburg . Gesucht auf sofort
oder zum 1 . Mai ein

Fahrknecht.
Fr . Mö hlenürok , mittl. Damm 6.

Gesucht auf sofort oder später
1 Lehrling

für meine Bäckerei u. Konditorei.
Rastede. G . Miitwolleu.
Donner,chwee. Gesucht zum

22 . d. Mts . ein

3. BSlkergeselle.
W. Mi nchmeyer.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ei«
älteres
Kindermädchen o. 1 Kinderft«
Zn meld. bei Frau Dr . SchM
Hochhauserstraße8.

Frau Landrichter Ouirll,
_ Verden (Aller).

Hum 1. Mai ein sauberes

Wges Mich«
für die Tagesstunden.

Steinweg 7. ,
Gesucht zwei

Hahn. Gesucht auf gleich
2 SteünlchttMüe«

auf dauernde Arbeit.
H. L. Bahlenkamp.

Mlergehilfe
auf dauernde Beschäftigung ge¬
sucht W . Reinke «,

Großenmeer.
Gesucht auf sofort oder bald¬

möglichst ein

Geselle
für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei.

Carl Graef . Osternburg.
Cloppenburgerstr.

Eine Aufwartefrau gesncht.
Hermannstr. 31a, oben.

zur 'Erlernung der feinere«
Küche , schlicht um schlicht. Lehr'
zeit 1 Jahr.
Hotel Loheide, . Wilhelmshaven

Ges. z . 15 . Mai eins . ält . ß -,
a. Wirtschafterin. Dieselbe uM
befähigt sein , einen groß . Hau -'
halt a. d. Lande zu leiten» Gui
Gehalt u. selbständige Stellung
Off, u. S . 819 a. d. Exp, d. W

Tüchtiges MMWil
auf sofort oder 1. Mai umstände
halber gegen hohen Lohn gesucht

Verlang . Gartenstr . 62.

Tensionen.
Zum 1 . resp. 15 . Mai finde«

noch einige junge Mädch « '
Aufnahme zur Erlernung de-
feineren Küche und des Hau/'
Pensionspr . nach Uebereinkun "-

Penfionshaus Villa Helene,
Lrhnenklee »i^ Larz.



A. Beilage
zu^ 103der„Naebrieblen kür Sts« una Lana« von Montag, 13. April1908.

LanÄgri'iM.
Sitzung der Strafkammer I vom 11. April,

vorur. 9 Uhr.
Wegen Sittlichkeitsverbrechen

nach Z 176, 3 St .--G-.-B . , verübt am 4 . Mürz d . I . in
Eversten an einem fünfjährigen Mädchen, hat sich zu ver¬
antworten der gegenwärtig in Untersuchungshaft befind¬
liche Dienstknecht G. Schröder aus Eversten. Zur Ver¬
handlung sind zwei Zeugen geladen und findet solche
unter Ausschluß der OessentlichMt statt . Das öffentlich-
verkündete Erkenntnis lautet auf 6 Monate Gefängnis,
1 Monat der Vorhaft geht ab.

Diebstahl im Rückfall.
Erst am 4. Januar d . I . wurde der ans Hast vor-

goführte Klempnergeselle Fritz Kleinschmidt aus Bant von
der Strafkammer I hier wegen Hehlerei in drei Fällen
zu insgesamt 1 Aahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
und heute erscheint er schon wieder vor Gericht unter dem
Vorwurf , im Jahre 1906 dem Klempnermeister Reinholo
zu Wilhelmshaven eine Zange im Werte von 2 Mark
entwendet zu haben . Der Angeklagte bestreitet im vor¬
liegenden Falle oie ihm jetzt vorgeworfene Straftat und
wird wegen mangelnden Beweises freigesprochen.

Diebstahl im Rückfall.
Der Tischlergeselle D . Kuls aus Gröpelingen , zurzeit

in Strafhaft , soll in der Nacht vom 28 . zum 29 . Oktober
1907 zu Atens dem .Maurergesellen Rauls ein Portemon¬
naie mit 70 Wk. entwendet haben . Zu dieser Verhandlung
sind fünf Zeugen geladen . Er war am Abend des 28.
Oktober v . I . zusammen mit dem Bestohlenen in einer
Wirtschaft zu Wens und wußte , daß Rauls ein Portemon¬
naie mit Geld bei sich hatte . In der Wirtschaft schlief
Rauls auf dem Sofa erst , in der anderen Ecke des Sofas
schlief ein anderer unbekannter Mann . Der Angeklagte
saß in auffälliger Weise zwischen beiden aus dem Sofa.
Er ließ in der Wirtschaft, während - die anderen schliefen,
auch ein -Markstückwechseln, während er noch kurz vorher
in einer anderen Wirtschaft sich von Raulf das Abend¬
essen hatte bezahlen lassen , mit der Begründung , daß
er kein Geld habe . Der Angeklagte weckte die beiden
schlafenden Leute . Er ging dann mit Rauls weg . Unter¬
wegs entfernte dr sich heimlich von Raulf . Dieser ver¬
mißte gleich darauf feist Geld-. Der Angeklagte , elsmal
vorbestraft , bestreitet die Tat . Nach , -der Beweisaufnahme
bleibt es vhne Zweifel , daß er die hier fragliche Tat aus-
geführt hat , und wird- gegen ihn jetzt unter Einrechnung
der am -28 . November v . I . vom Landgericht Bremen
verhängten Gefängnisstrafe von 6 Monaten ans insge¬
samt 1 Jahr Gefängnis erkannt.

Aus ckem velmendorster Stacktrat.
cW Delmenhorst, 11. April.

Vor Eintritt in die gestrige Tagesordnung der städti¬
schen Kollegien stellte der Vorsitzende den Referendar
Pleus vor, der dem Stadtmagistrate zur Ausbildung über¬
wiesen ist.

Nach längerer Debatte , in welcher von dem Vorsitzenden

vir erbprmLrssm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

3?) (Nachdruck verböte«.!
(Fortsetzung.)

Den Betrug — hatte nicht Johannes Weiler ihn selbst
einst verabscheut? — den hätte sie nicht begehen dürfen,
sagte sie sich jetzt und wünschte ihn ungeschehen. War es
ihr so - gegangen wie den vielen , die am meisten In die
Fallen des Bösen geraten , wenn sie sich am stärksten zum
Himmel emporgehoben fühlen ? Me Mahnung jdes Super¬
intendenten „Machet die Augen auf !" fiel ihr wieder eßn.

Wer wenn sie es nicht getan hätte , das was ihr jetzt
— wie manches Mal schon — so unrecht erschien, würde
man sie - dann etwas leichter losgelassen haben ? O nein,
viel schwerer! Sie hätte den Kämpf vielleicht nie durch¬
zuführen vermocht. Was ihr aber half zur wahren Frei¬
heit und zu einem besseren Leben, war das noch Sünde?
Und wenn es denn schon Sünde sein sollte , mußte man
dann nicht jedes heimliche Verstehen schon Sünde nennen?
War es nur bis zu einem gewissen Grad keine Sünde,
fing diese an einem ganz bestimmten Punkt an ? Ging
noch ein Gedanke so hin ? Oder ein Blick oder ein Hände¬
druck ? Vielleicht gar noch ein Kuß? Täglich im Wonne¬
taumel von Blicken und Küssen schwelgen, aber das äußerste
vermeiden, war das leiste Sünde ? Und wenn nicht, was
war denn überhaupt Sünde ? Gab es dies Ding über¬
haupt ? Andere Menschen behaupteten es . Wer schließlich
kam es da . doch ans das eigene Gefühl än . Sich nicht in
Widerspruch mit dem Gewissen setzen , dies war Gebot.
Wer aber hatte das Gewissen gebildet ? Andere Menschen,
die Gewohnheit ! So hatte ja auchMeiler gesagt . „Me Ge¬
wohnheit ist das Schlimmste .

"
Sie konnte nicht heraus aus diesem Wirrwarr , sie

wollte nicht an die Vergangenheit mehr denken, nur an
Gegenwart und Zukunft. Sein war sie nun einmal ge¬
worden, u . mochte sie auf diesem Wege gegen sich selbst und
andere gefehlt haben, jetzt konnte sie nur noch damit rech¬
nen , wie es war, und jetzt würde es sündhaft sein, wenn
sie bliebe . .

So fand sie mühsam ihre Entschlossenheit und' ihren
Trotz wieder.

Wer schon die Unterredung mit des Herzogs Bruder,
dem Prinzen Arnold , stellte an demselben Nachmittag ihre
Zuversicht auf eine neue , harte Probe . Mit dem hatte sie
gehofft, ganz offen sprechen zu können ; sie war des festen
Glaubens gewesen, daß er das Menschenrecht freier Wähl
nicht leugnen und keine Standesvorurteile bekunden werde.

Nachdem sie ihm aber chr Herz aus -geschüttet und
chn um seinen Beistand gebeten hatte , bemerkte sie eine
gewisse Verlegenheit in seinem Wesen.

, „Nun , was sagst Du ?" fragte sie da. „Kannst Du
nicht mitfühlen ? Hast Du nicht auch Deinen eigenen Weg
eingejchlagen ?"

zugleich als Berichterstatter, der Kommission, dem Bürger¬
meister und dem Realschuldirektor der projektierte Anbau
andieRealschuIe warm befürwortet wurde, stimmte
der Gesamt stadtrat gegen eine Stimme dem Pro¬
jekte zu. Der Kostenanschlag beträgt 66 000 -stk. Geschaffen
werden 8 neue Klassenzimmer, ein neuer Zeichensaal, ein
Sitzungszimmer für den Stadtrat , eine vergrößerte Aula,
eine Turnhalle , ein Phystkzimmer und verschiedenekleinere
Zimmer für Lehrmittel usw. Die Fortbildungsschule be¬
kommt die obere Etage des Bürgerschulgebäudes, in dessen
Erdgeschoßdie Vorschule vorläufig untergebracht bleibt . Auch
die Spielplätze der verschiedenenSchulen erfahren eine voll¬
ständige Trennung von einander. Die alte Turnhalle kann
fortan ganz den beiden Volksschulen an der Schulstraße
dienstbar gemacht werden. Der Turnplatz wird vergrößert,
was u . a. auch der Turnverein begrüßen dürfte . Wenn sich
der Stadtrat trotz der beginnenden Krisis im wirtschaftlichen
Leben zu dieser weitgehenden Vergrößerung der Realschule
entschloßund nicht erst ein Provisorium einsührte, so hat er
damit sicherlich das Rechte getroffen . Sollte ein Ausbau der
Realschule zur Oberrealschule oder eine Erweiterung zum
Realgymnasium schon in der nächsten Zukunft geplant wer¬
den, die Räume werden auf alle Fälle ausreichen, wie auch
das alte Bürgerschulgebäude einer erheblicherweiterten Fort¬
bildungsschule genügen dürfte, unter Ausquartierung der
Vorschule.

Die schon wiederholt beantragte Uebernahme der ge¬
wöhnlichen Unterhaltung des Dwoberger Dorf¬
schaftsweges auf die Gemeindekasse wurde gegen we¬
nige Stimmen (Vertreter des Stadtgebietes ) nach langer
Debatte abgelehnt. Das Stadtgebiet und der Magistrat
wollen die bestimmten Wege des Stadtgebietes als Chausseen
angesehen wissen, der Stadtrat nur die durchgehendenVer¬
bindungswege . Die Bestimmungen der Wegeordnung sind
nach dieser Richtung hin nicht gerade sehr korrekt . — Ver¬
schiedene Chargierte der Pflichtfeuerwehr, Brand¬
major, Stellvertreter , drei Spritzenmeister nebst deren Stell¬
treter wurden wiedergewählt . — Das veränderte Statut
der städtischen Sparkasse (Einführung der Verzinsung nach
drei Tagen ) wurde ohne Debatte in 2 . Lesung geneh¬
migt. — Bei der zweiten Lesung der Ueberlassung des Eck¬
platzes Kleine Kirchstratze und Kirchplatz an den .Vaterländi¬
schen Frauenverein wehrten sich die Sozialdemokraten noch
einmal kräftig gegen den Plan , aber ohne Erfolg . Die bür¬
gerlicheMehrheit stand ihnen geschlossen gegenüber. —Die Ab¬
änderung des Planes einer Kanalisation der Oldenburger¬
straße und Kanalisation eines Teiles der Mühlen - und
Luisenstraße bis zum Ordemannschen Kanal wurde nach
längerer Debatte genehmigt.

Rus äem Lrohve ^ sglum.
Der Nachdruck unserer mit Korresporidenzzsichen versehenen OriginalS eriHG
ist rrur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

^üer lokare Vorkommnisse sind der Redaktion Äets Willkomm«».

Oldenburg, 13 . April.
* Mast- und Schlachtdiehausstellung in Cöln. Unserm

ersten Bericht fügen wir noch folgendes hinzu : Einen ersten
Preis von 100 c/k auf Kälber von 2 bis nicht voll Mo-

Prinz Arnold erhob die Rechte wie abwehrend.
„Nein , liebe Gerda : das muh ich denn doch sagen, die
Sache lag bei mir wesentlich anders . Ich - bin kein
Splitterrichter , nein , das bin ich .auch jetzt noch- nicht,
aber —"

„Du findest, Haß ich schwere Sünde tat ? Ich- meine
nicht Sünde in Pastor .Erbes Sinn , sondern wahrhafte
Sünde gegen den hohen Geist der Menschenwürde? Sage
mir das !"

Er wiegte den Kops hin und her, indem er nach- einer
Antwort suchte.

„Sprechen wir nicht von Sünde , das erschwert das
Verstehen. Daß Du unüberlegst handeltest , wirst Du zu¬
geben, und daß ich Dir noch mehr in dieses Netz hinein¬
helfen soll , mußt Du nicht erwarten . Bei mir lag die Sache
anders , ich war frei und bin ein Mann ."

„O, ich wollte nicht .abwägen , aber ich! glaubte , daß
Du freie Gesinnungen verständest, den Flug einer Seele,
die —"

„Ja , ja , ja, liebe Gerda, verstehen tu ich das ' schon,
— besonders bei jungen Leuten . Wer al.s älterer Mann
bin ich nun einmal etwas nüchtern getvorden. Ja , das
bin ich. Man wird mit den Jahren immer konservativer.
Freiheit ! O ja, ich habe dafür geglüht . Und jetzt? Ich will
offen sein : jetzt kann ich es oft recht bedauern, daß ich
mich durch meine Handlungsweise außerhalb

' der Tra¬
dition gestellt habe. In gewissen Jahren denkt man sein
Freiheitsgefühl durch Extravaganzen betätigen zu müssen,
abtzr das rächt sich ."

„Es tut mir leid, daß ich in Dir eine Art Vor¬
bild gesehen habe ."

„Um Gotteswillen ! Nein , da möchte ich . denn doch . —
"

„Fa , bin ich denn ganz allein ? !"
Er erhob sich . „Ich glaube, " erwiderte er wie entschul¬

digend . „Und Du wirst verstehen, daß ich- nicht meine
Stellung in der Familie , die sich allmählich mühsam
wieder etwas befestigt hat , aufs Spiel setzen Möchte.

„Ich begreife es, " sagte sie ernst und kalt.
Da überkam den Prinzen etwas wie eine nervöse

Gereiztheit.
„Nein , Du begreifst es ' nicht !" rief er heftig und ging

durchs Zimmer . „Du willst mir Vorwürfe machen. Aber
Du weißt nicht, was ich durchlebt habe, wie die Kämpfe
mich mürbe gemacht haben , wie ich darunter gelitten
habe, daß sie mich immer als Verwandten zweiter Klasse
betrachteten, in allem — ich daheim mit meiner Häuslich¬
keit, die sie ignorierten , — wie ich mir hier so fremd vor¬
kam, so nur geduldet , wie ich kein Recht geltend zu machen
wagte und zu allem ja sagte, weil sie einem ja so oft zeig¬
ten , daß man etwas gut zu machen habe , keine Ansprüche
erheben dürfe, — immer dies Gefühl der Minderwertigkeit.
— Das alles weißt Du nicht und willst es wahrscheinlich
in Deiner jetzigen Gemütsverfassung garnicht zu ver¬
stehen versuchen. Aber glaube mir , man ist .doch zu

naten alt erhielten auch Gebr. Simon Söhne in Quaken-
brück auf ein von Zeller Meyer in Werwe bei Löningen ge-
züchtetes Kalb. Die Preise für gute Kälber waren nicht
hervorragend, da in Cöln die Qualitätskälber nicht so gut
wie in Hamburg oder Berlin bezahlt werden. Die besten
Kälber wogen annähernd 5 Zentner . Höchste Preise waren
1,05—1 niedrigste 66—58 I . Das große Angebot
wurde gut ausgenützt. So ging es auch beim Großvieh und
bei den Schweinen . Bei letzteren' errang die

Firma Adolf Meyer in Fahr bei Vegesack eine

große Anzahl Preise für Schweine , die teil¬
weise in Delmenhorst von der Firma H. Rasch gemästet
waren . Eine Besprechung der praktischen Ergebnisse der
Ausstellung , die einer solchen nach 4 Jahren , nicht nach 2

Jahren , wie versehentlich gedruckt war , folgte , wird von fach¬
männischer Seite erfolgen . Auch mehrere Schlachtpreise sie¬
len auf Oldenburger Tiere . Diesmal sind die Edelschweine
schlechter weggekommen als die veredelten Landschweine.

Der hiesige Damen -Stenographenverein „Gabelsber-
ger" hielt am Freitag im Hotel „Stedinger Hof" hiers. seine
diesjährige außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab . Die Neuwahl des Vorstandes hatte fol¬
gendes Resultat : Vorsitzende Frida Köthke, Schriftfüh¬
rerin Gretchen Smit, Kassiererin Eveline Kur zins,
Bibliothekarin Anna Folkerts. Seine gemeinsamen
Hebungen hält der Verein im „Stedinger Hof" hiers. ab.
Anmeldungen von Damen , die geneigt sind, dem Verein bei-
zutreten , nimmt die Vorsitzende (wohnhaft Carlstraße 3)
entgegen . ^

cke . Petersfehn , 12. April . Wie auch aus dem Insera¬
tenteil ersichtlich , hält der hiesige Schützenverein am
nächsten Donnerstag im Schützenhof eine Versamm¬
ln n g ab. Es erfolgt die Aufstellung des Programms für
die am Sonntag , den 10. Mai , stattfindende Fahnenweihe.
Die Fahne liefert Herr Fabrikant P . Themmen -Odenburg.
Nach der Versammlung findet ein gemütlicher Kommers
statt. Das diesjährige 4 . Schützenfestfindet am 19. und 20.
Juli auf der Festwiese beim Schützenhof statt.

8 Bant , 13. April . Der Frauenbund hatte be-
kanntlich an die Schulvorstände von Rüstringen das Ersuchen
gerichtet, die Schulplätze als allgemeine Kinderspielplätze
herzugeben. In Heppens ist man zu dem Beschluß gekom¬
men, dem Gesuch nicht zu entsprechen. (Leider !)

0 Wilhelmshaven , 12. April . Unter Führung des
Staatssekretärs v. Tirpitz besichtigte im vorigen Jahre
eine Anzahl von Reichstagsabgeordneten, in der
Mehrzahl Mitglieder der Budgetkommisston, die Hafenanla¬
gen in Kiel . Damals wurde auch ein Besuch der hiesigen
Anlagen in Aussicht genommen. Der Besuch soll nun nach
den Landtagswahlen , etwa in der zweiten Hälfte des Juni,
stattfinden . Der Tag ist bisher noch nicht bestimmt. Den
Abgeordneten werden auf der Werft das neue Linienschiff
„Nassau"

, die drei großen Trockendocks , von denen das letzte
sich seiner Vollendung nähert, sowie die gewaltigen Hafen¬
anlagen , die sich von Rüstersiel im Osten über Heppens-
Wilhelmshaven —Bant bis Mariensiel im Westen erstrecken,
gezeigt werden.

sehr rm Bann der Ueberlieferung , des Blutes , der Erzie¬
hung, als daß man je los käme. Und kürz gesagt , ich
bin unglücklich geworden dabei.

' Die Menschen verstehen
einander nicht mehr, aus einer Klasse in die andere W
wollen ist unter diesen Umständen Torheit .

"
Er blieb stehen und betrachtete die Prinzessin eine

Weile . „Und Du erst ! Mein Gott ! Du wirst es zu spät
einsehen, daß Du Unmögliches gewollt und was Du Dir
verscherzt hast."

Sie schüttelte langsam den Kopf, dann erwiderte sie
ernst : „Daß es schwerer wird für mich und immer schwerer,
das fühle ich wohl . Keiner, der da durchfliegt durch all
das ! Keiner, der sich durchsetzte gegen den Ansturm der
anderen, gegen Keulenschläge und Nadelstiche, keiner, der
sein Leben darangäbe . Ich aber will es tun ." Sie reichte
ihm die Hand. „Ich Pin nur noch entschlossener, seitdem
Du mir das gesagt hast."

So sprach sie, aber nachdem Prinz Arnold fortge¬
gangen war, kamen doch kleinmütige Anwandlungen , die
sie erst in den nächsten Tagen einigermaßen überwand.

Indessen — jetzt bestürmte sie wieder etwas ' Neues.
Es kamen Briese von den Eltern , in denen von der Schei¬
dung dringend abgemahnt — allenfalls Trennung für
einige Zeit , Ueberfiedelung der Erbprinzessin zu den El¬
tern nach Franken oder ein längerer Aufenthalt in B -uchen-
see vorgeschlagen wurde . Gern wäre dje Prinzessin der
Einladung gefolgt , aber sie fürchtete sich vor dem Ejyfluß
der Eltern . Auch wußten me Eltern ja noch garnicht,
wie innig das Verhältnis zwischen ihr und Johannes Wei¬
ler sich gestaltet hatte . Auch vor diesem Geständnis fürch¬
tete sie sich.

Endlich hinterbrachte ihr der Erbprinz neuerdings —
wie es schien , mit einiger Genugtuung — mit Vorliebe die
Aeußernngen anderer Menschen über ihre Scheidungs-
Plane . Hatte die Beurteilung der Höflinge schon einen
gewissen Eindruck auf sie gemacht, so drückte das , was
die Bürgermeisterin gesagt haben sollte , sie schwer. Ganz
verstört sei die Bürgermeisterin über die umlaufenden
Gerüchte gewesen, berichtete der Erbprinz . Nie würde sie
es der Erbprinzessin zugetrant haben , daß sie Mann und
Kinder verlassen wolle , habe sie gesagt . Und weiterhin:
sie hätte immer die erbprinzliche Familie als "ein Muster
häuslichen Glückes angesehen und sich über die hübschen,
frischen Kinder immer so herzlich gefreut.

Nun wird diese Frau Dir auch untreu ! dächte die
Erbprinzessin . Sie , die bei jeder Gelegenheit gezeigt hat,
daß .sie Dich Verehrte. Was mag alles in der Stadt über
Dich gesagt werden ? Vielleicht sind nur die ganz schlich¬
ten Leute auf Deiner Seite , weil sie fühlen , daß Du Dich
ihnen nähern willst . Oder auch die nicht ? —

So kam Prinzeß ! Gerda in einem Zustande ziemlich
starker innerer Wspannung zu der Beratung , in der sich
ihr Geschick entscheiden sollte.

(Fortsetzung folgt .)
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Verkauf
einer

Mmrjtelle
Petersfehn.

Petersfehn . Der Anlmuer
Heinrich Hoovmann in Peters¬
fehn beabsichtigt seine daselbst an
der Wildenlohslinie belegene

AubMrMe
mit Antritt zum 1. Nov. d. I.
durch mich öffentlich zu ver,
kaufen.

Die Besitzung besteht aus den
geräumigen, in gutem Zustande
befindlichen Gebäuden, nebst
etwa bl Scheffelsaat Ländereien.

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich. Vorzüglich. Grünland.

Bester Pachtstech vorhanden.
Die Bedingungen sind gün-

stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Verkaufstermin ist anberaumtauf
Mittmch,

de» IS. AM d. Z.,
abends 7 Uhr,

in D . Schmalriedes Wirtshause
in Petersfehn.

Koufliebhaber ladet ein
8er»d«rd Ameling,
_ beeidigter Auktionator.

Verkauf
einer

Anb auerstelle
rn

Petersfehn.
Petersfehn . Ter Landmann

FriedrichPlatzmeier in Peters¬
fehn beabsichtigt seine daselbst
belegene, von ihm selbst benutzte

Änbiuersteke
mit Antritt zum 1. November
S. I . oder früher durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem in
bestem Zustande befindlichenge¬
räumigen Wohnhanse nebst
Schenne und Schuppen» sowie
5 kn KS ar VSgm Länderers«.

Die Ländereien sind in bester
Knltnr und sehr ertragreich.

Die Bedingungen find günstige
«nd ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
beraumt auf

Mittwoch,
15. April d. I .,

abends 7^ Uhr,
rn Schmalriedes Wirtshanse in
Peterssehn.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Amrting,
beeid . Auktionator.

Großer

i«

Westerstede.
Westerstede . Die Pferde¬

händler Bamberger ä: Wich¬
mar »« aus Oldenburg lassen am

Sonnabend,
den 18 . April,

vorm. 1v Uhr ans.,
bei Bnhr 'S Gasthof am Markt
Hierselbst:

Pferde,
diesiger, holsteinischer und
dänischer Rasse (beste Ein¬
spänner), sowie
Mehrere Wm rujs.
u. lith . LoMlPuies

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Sämtliche Pferde werden
mit voller Garantie ver¬
kauft , auch werden Pferde
in Tausch genommen.

E- Wettermann, Aukt.

:: Rofen, ::
denkbar beste Bltther, niedr. 10 St.
Z.bO portofrei , Kletterrosen in
rot, gelb , weiß, rosa, L 50 u. 75
Alle Baumschulenartikel billigst.

Preisverzeichnis kostenlos.
Wild. KIbei-trsrö,

RensüdeuSe bei Rastede.

V . P.
N « PIno - Salde tz«t vmck« ,

Jahr meinem Knecht, welcher siechte«
halte . »uKgejeichnete Dienste - eran.
Ach bitte Sie deshalb , mir sasort
Wieder 1 Dose zu senden.

^ ösävntA.
Vderh .- D»rs » ./S. vs.

Wese Rino -Salbe ist in Dosen » Ml.
ä - und Rk . 2.^-. in den meiste«« »othcie» »orräktz . »der nur echt i«
Originalpaikung weih - «rün - rot und
Wrma » . Schubert Lg «. . Weindiyia.

MlschunL - n weise man zuriick.

Gallenstein«. Leb.- u. Mage«,
leidende, die sich für vr . mos.
Kr»«» , Schrift interessieren , die
Auskunft wünschen über An¬
steckung und Vererbung von
Krebs , über Geschwülste, Wu¬
cherungen, Neubildungen u. über

— Blntvetniauna -
erhalten die Reste der vorer¬
wähnten Broschüre umsonst und
portosrei übersandt . Postkarte
genügt. Erich Hkller, Berlin
S .O. 135, Adalbtzrtstr. 88.

sr
durch Purer und Schminke zu verdecken, ist
nicht seiten ein Verbrechen an der eigene»
Gesundheit. Man benutze die nach dem
«enialcn D. R . P . Nr . 1W98S von L. Zucker
« Co -, Berlin , hergestellte, wunderbar
milde ZnckSMäSeife , Lrztl. empföhle«
«nd tausendfach bewährt , Preis HO Pfg.
(kleine Gebrauchst »««!!»»?) und Wk- lFll
(große GeschenkPackung) in Verbindung
mit ZuckMö -Cräme , dem herrlichsten
und unnachahmlichsten Hautcröme , Preis
M . 2,- . Prvbetube 7S Pfg .'

«»MIM krkliire.
zumal bei gleichzeitiger Anwendung der
nach dem nämlichen Patent hergestellte»,
weltberühmten und im Gegensatz zu obiger
äußerst kräftig wirkende« Zucker ' s

W § e«j8o !ierllvg
für alle Temperaturen.

Schall-- «nd feuersichere Platten,
Jsolierarbeiten aller Art durch geschulte Monteure.

lsoilarverkG . m. b. H. Witten- krutn -.

öorükml
korükmt
Sseükml
ksrükml

sarob cko»
l.einso«

änrok k»1«mävmä»
ckis «, äsw

Ksinen ßibt
öllwd v«Ute « Vsrnvb-
toatxkett äes l.«i»eru>

v»vii ckem Vnuvke«
surok LUUxK «tt twck
grosse

bau« Vk»sot»sa
ttt

«eit 18 Ittkrsv in vsot -aklnnck »I » P «»««, VnnvLrntieot
^ »»vNkch «<!, ein» unbvckinxt« kür <isn xnt-
G»I«itet«n Ü«o« t»nä xevoräsu. — Oku« Leit« , 8oä» oäer
««uiUgeLutste« ru rvrvenäs« — nsok VekrnavkunnvvioiMx.

Dt tiadsn in vtogen -, tLolonIolntsrwn- um»
Solksn -tiLncllungsn , vvis sucti in ^ potvssten.

LMWBD sWksdMMMl, « M » K8o,Mi -MWMS

, . , , ^ , stärkster
aSlrkung), werben täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache eine« Der-
such. Für die zarte H«mt der Kinder ver¬
wendet di« denkende Mutter Bitnmoor-
Kinder -Seife , D . R . P ., Preis SV !
«nd B - - " '
« Pfg.
Beste m . . . .
veberall z« habe » . Wo nicht, direkter
Persand

^
durch L ZuckerchCo « Berti»

Niederlagen rn den meisten
Apotheken , ferner bes,H. Fischer,
Drogenhdlg., Langestr. 11, L.
Fasch . Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th.
Storandt . Drogenhdlg., Hagren-
straße 44, Gerhard Bremer,
Drogerie . „Viktoria - Drogerie",
Heiligengeiststraße 4.

Reisekörbe
von Weiden u . von Rohr.

Reisetasche«,
sehr leicht.

PHmsM -Me,
von 1 bis 3 Pfund schwer,

kr. stetzmsllll,
Gaststratze 10.

! Rabattmarken od. 5«/g in bar . !
Größtes Geschäft dieser Art . >

Betijlckk «.
sertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1s.

ksnl Dille s

feiner Eierlikör:

Zu haben in den

Verkaufsstellen.
Brillantes

VKer-kesierverlk.
LS. L.Me,n,L» .

Klassikerbibliothek, wie neu, 12
Werke — 84 Bde. . umständeh. s.
K>L M per? Nordik. LI.

Verkauf einer Gastwirtschaft u.
einer Mühleubesitzung.

Zwischen ah «. Der Hausmann Hermann Rabbe« zu
Meyerhauie« läßt seine zur Zeit von El außen gepachtete , zu
Ohrwege belegene

Gastwirtschaft
Shmegeckug,

bestehend aus dem Wohnhause, worin von Alters her
Wirtschaft und Handlung betrieben, nebst etwa 18
Scheffelsaat GartenlSndereie«,

am Mittwoch, de« IS. April,
nachmittags 4 Uhr,

im Ohrwegerkrng zum letzte» Male zum Verkauf aussetzen.
Das sehr frequente Geschäft Han« zum « nkans mit Recht

empfohlen werde«.
Alsdann gelangt mit zum Aufsatz die unmittelbar dabei belegen«

MWeil- Wilm
bestehend aus einer kleineren , vor einige« Jahr° ' ">EinrichW «s,

_ _ . _ _ _ ire» neu
erbaute« Windmühle nebst Dampftnühlen-
sowie plm. 8 Scheffelst Gartenland.

Ferner soll mit verkauft werden der am sog. Bahndamm be¬
legene 3 Hektar große

und zwar in Abteilnnge « von se X Hektar , gleich 1 Jück.
Der Moorkamp enthält eine mächtige Schicht besten

schwarzen Torf.
Kauflustige lade ein mit dem Bemerken, daß die Immobilien

sowohl einzeln als zusammen zum Aufsatz gelangen und daß
weitere Termine nicht stattfinde«. Felöhns, Aukt.

Mm- stAchirkM «»
bei Frauen u. Mädchen entfernen
sofort meine bestbewährt., garant.
unschädl. Tropfen. Viele Dank-
schr., » 3.80 , Doppelst. 6
Diskr. Versand durch Apothekein
Sinzig S a . Rhein.

Empfehle schöne Sosas und
Divans , sowie Reformfeder.
Matratzen mit Drahtgurten und
verzinkten Federn . Rosten völlig
ausgeschlossen . Alte Matratzen
werden billig umgearbeitet.

H. Fischbcck, Ziegelhofstr. 7.

Diabolo.
>. am Markt,
1, Langestr. 47.

Wollgarn
p. A Pfd . 1.2S, 1.40, 1.85,

1.SO, 2.40.

Frische

Billig zu verk. 1 Sofa, 1 eist
Bettst. m. Matratze u. 1- u . 2schl.

Betten. Kurwickstr . 22.

^ » s «»

auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

KllsMViemke».
Lamgeftr . A.

werden am

kljNHvock, üeu 15 . ^pril,
zur Benutzung freigegeben.

rSxrvi ' tx » ! at2 - 6S86ll8 « rlatt.

KkWIe BeUnde
»ei njesntijter Mmbe«

- Werden ganz vrroi ?irr billig verkauft . !

Gllte ßerrevansilge9 ^ dis 16 50.
Kessere HerrenauKge 16.50 ^ bis25 ^
Fetzte Nkllhetten in Herrenanstse» (sllf

Roßtzakr geardeitch25 ^ bis42 ««
^KovssmalldenllNWge 9 dis 24 ^

ModerneHerrenhosen2 ^ 25 dis12 ^ 50.
Jacketts, Westen, Knabenhose«, Leibchenhose«,
Wäsche , Krawatten, Mützen, Hute, Hosenträger,

^ Socke« «sw . wirklich billig.
! gSUSi»

»raus ksiMIsger. !
Ecke Haaren- «nd Mottenstratze.

Uemiligtk Kllgster-
uild Fnlihtslhiffahrt - Gesellschaft,
begrlmSssige vamprsehleppsevittavrt

zwischen

Oläeiümrs u. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige^Schleppschiffahrtzwischen LLsmviurg » . Srvmsn
aucl

stsee.
Lm «Lsn - S «ri -tzrmiu» S ; bei Bedarf auch nach anderen Häfe»

der Nord- und Q'
— Vermietung von Leichter«. —

Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

L Llimswiurll , üläenburg i. 6k.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
_ _ zu billigsten Preisen. _ _

^ iLls von Tapetenresten,
Linoleum u. Linkrusta wegen Umzug.

Lapetenreste von 10 H per Rolle an.
Linkrusta von 70 H per Meter an.
Linoleum von 1 50 H per ^ Meter an.

Tapezier, Mottenstr . 8.
Vom 1. Mai an Motlenstraße 15. Fernsprecher 727.

eigener Fabrikation emps.^ AIVIIsIvlL k. KrLMM , Ssllselljlr . N.

Î slkse - un <t l
'
ev - tmpor -1 und Export

' ^ n- Ksttss -Qross ^öslsnsi _

( gegrllnklsl lLLll)

IRsn Eonitei »« ostirsitellungvn

— Mo niokt Hyenlen qksuctit

Hafer-Schrotbrot,
Hafer-Zwieback.

Nach Lits'
scher Anleitung hergekellt, höchster Nähr¬

geh alt, schmackhaft und leicht verdaulich , für Magea-
krauke , Linder und schwächliche Personen.

Von ältlichen Autoritäten erprobt und empfohlen-
Allein zu haben bei:

Hisoüo ? SsikAsr,
Langestraße26.
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